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1886. 


Die Thaten der Zünftler. 


Unter den zahlreichen Commiſſionen, welche 
der Reichstag in dieſer Seſſion eingeſetzt, iſt eine, 
welche ſich mit der ſchwierigen Aufgabe beſchäftigt, 
dem Handwerk den „goldenen Boden“ wieder zu 
bereiten, deſſen daſſelbe ſich angeblich zur Zeit der 
Zünfte erfreut hat. 

Eine Anzahl Mitglieder der deutſch⸗conſervativen 

Partei und des Centrums, ee Adermann 
Biehl, Hartmann, Site u. ſ. w. haben bekanntlich 
einen Geſetzentwurf betr. die Einführung des 
Befähigungsnachweiſes für Handwerker 5 
bracht und die Commiſſion iſt eifrig be⸗ 
ſchäftigt, die Handwerke feſtzuſtellen, in 
welche die Zulaſſung nur gegen Führung des 
Befähigungsnachweiſes erfolgen ſoll, und zu be⸗ 
ſtimmen, in welchen Formen und unter welchen 
Vorausſetzungen die erforderliche Prüfung abgelegt 
werden kann. Die Vertreter der Regierung 


beobachten den Vorſchlägen der Abe Ackermann 


u. Gen. gegenüber eine ablehnende Haltung. 
Die Mitglieder der Reichspartei, die Nationallibe⸗ 
ralen und die Freiſinnigen, welche der Commiſſion 
angehören, bemühen ich von Sitzung N Sitzung, 
die Vorſchläge der Zünftler als prakt Ei unaus⸗ 
führbar nachzuweiſen; aber die angeblich wahren 
Freunde des Handwerks, die Deutſchronſervativen 
und die Mitglieder des Centrums, welche ſich bei 
der einmal beliebten Zuſammenſetzung der Com⸗ 
miſſion in der Majorität befinden, laſſen ſich durch 
Gründe nicht erſchüttern. Bei allen bisherigen Ver: 
ſuchen, das Handwerk zu beglücken, iſt fiel 
ie worden, daß bei der heutigen Ent⸗ 
wickelung der Production eine feſte Grenze zwiſchen 
e i und Fabrikbetrieb nicht zu ziehen 
ei. Die conſervativ⸗elericale Mehrheit der Come 
miſſion hat auch 
olgende ſchon einmal am Donnerſtag erwähnte 


fol dieſe Aufgabe gelöſt, indem ſie 
Definition in ihren Geſetzentwurf aufgenommen hat: 


ſich um 5 Sachen handelt — zum 
Gebrauch des Publikums ſelbſtſtändig verwendbare 
Werkſtücke weſentlich mit der Hand anzufertigen ver⸗ 


ſtehen, e 1 e oder nur als Hilfs⸗ 


kräfte gebrauchen.“ a 


Man: muß annehmen, daß die Mehrheit der 
Conmiſſion . in der Lage ſein würde, an 
5 Jab 5 ed faden e d 
f ob auch der Bun desrath 

von der ihm ertheilten Vollmacht, nach Maßgabe 


der örtlichen Verhältniſſe den gejestich vorgeſchrie⸗ 
benen Befähigungsnachweis einzelnen Gewerben zu 
erlaſſen oder auch für andere Gewerbe vorzuſchreiben, 
den zweckentſprechenden Gebrauch zu machen im 
Stande ſein würde, wagen wir nicht zu behaupten. 


Die Commiſſare des Bundesraths und die Com⸗ 


miſſion ſcheinen in dieſer Hinſicht nicht ganz ohne 
Zweifel zu ſein; aber die Entſcheidung ſteht in 
letzter Inſtanz, die Zuſtimmung des Reichstags zu 
den Mehrheitsbeſchlüſſen der Commiſſion voraus⸗ 
geſetzt, bei den verbündeten Regierungen. 

Man muß ſich unter dieſen Umſtänden die 
Frage vorlegen, wie ſich die Dinge geſtalten 
würden, wenn der Bundesrath ſich eines ſchönen 
a entſchließen ſollte, den Beſchlüſſen der 
conſervativ⸗clericalen Mehrheit des eichstages 
ee und das Geſetz betreffend den Be⸗ 
ähigungsnachweis ins Leben treten zu laſſen. 

An Maſſenpetitionen zu Gunſten dieſes 
Geſetzes iſt kein Mangel. Dagegen verharrt der⸗ 
jenige Theil des Handwerkerſtandes, der den 
oldenen Boden des Handwerks nicht von zünft⸗ 
eriſchen Wiederbelebungsverſuchen, ſondern von 
der eigenen Kraft und Tüchtigkeit er⸗ 
wartet, in einer gefährlichen Gleichgiltigkeit. 
Sie vertrauen darauf, daß die Regierungen ſich 
weigern werden, zu den zünftleriſchen Experimenten 


et3 darauf 


eines neuen 


Meet 0 


die Hand zu bieten. Sie könnten ſich freilich täuſchen. 


Durch ihr . tragen ſie dazu bei, die Be⸗ 
hauptung der Zünftler, daß der bei weitem größere 
und regſamere Theil des Handwerkerſtandes ihre 
Beſtrebungen unterſtütze, als berechtigt erſcheinen 


Mu laſſen und die Geſetzgeber über die wirkliche 


age der Dinge zu täuſchen. f 
Sie werden ſich nicht beklagen können, wenn 


der Bundesrath ſchließlich den Zünftlern Glauben 
ſchenkt. ö 


— —— — — —e— 

Deutſchland. \ 

Berlin, 19. Febr. Die Zuckerſteuercommiſſion 

des Reichstags nahm in der letzten Sitzung die 

Strafbeſtimmungen nach längerer Debatte in 
folgender Faſſung an: 


„Fabrikinhaber, welche die angeorbneten Anſchrei⸗ 
nen Vorſchriften zuwider St bur 

oder wider beſſeres Wiſſen unrichtig führen, werden mit bereits ſeine jetzige Ausdehnung erlangt hatte, ver⸗ 
mehrte ſich ſeine Bevölkerung um 4292592 Per⸗ 


bungen nicht oder den gegebenen 


einer Ordnungsſtrafe von 30 bis 300 K beſtraft.“ 


die 
rien u. ſ. w. 
triebe Anzeige machen müſſen, 
Maltoſe⸗Syrupfabriken ausgedebnt. 


erner wurde auf Antrag des Abg. Trimborn 


orſchrift, daß die Inhaber von Zuckerraffine⸗ 
binnen u Tagen von dem un 


Verpflichtung gewerblicher Betriebe, in denen aus 
unverſteuerten Rüben Säfte und zuckerhaltige Pro⸗ 


periode 


auch auf die 
f Die 


am 31. Dezember 1866 36 595 000 und am 31. 


Wir ſtehen alſo, reſumirt das genannte Blatt 
vor der vollendeten Thatſache, daß Frankrei 

ein Repetirgewehrſyſtem angenommen hat und da 

die Herſtelung deſſelben in der energiſchſten Weile 
betrieben wird. Hieraus folgt für die anderen Groß⸗ 
machtsheere die Nothwendigkeit, auch ihrerſeits an 
eine Umänderung der Gewehre nach dieſer Richtung 


hin heranzutreten. 

* [Das Ergebniß der Volkszählung! vom 
1. Dezember 1885 ſteht für den preußiſchen Staat 
nunmehr feſt. Die ortsanweſende Bevölkerung war 
am 1. Dezember 1885 eu 28 314.032 Perſonen ge⸗ 
ſtiegen und hat ſich innerhalb der letzten fünf Jahre 
um 1 034 921 Perſonen, d. h. um 3,79 Proc. ver⸗ 
mehrt. Die Volkszunahme iſt diesmal etwas ge⸗ 
finger als in der vorhergegangenen Zählungs⸗ 
eweſen. Seit 1867, wo der preußiſche 
Staat (Lauenburg eingerechnet) im Weſentlichen 


sam oder 17,87 Proc., jährlich um 0,918 Proc. 
Dagegen ſtellte ſich die Volkszunahme in den größeren 
eurbpäiſchen Staaten, ſoweit darüber Nachrichten 
vorliegen, in derſelben Zeit folgendermaßen: In 
MDeiterreich - Ungarn ſtieg die Volkszahl von 
35 904 000 am 31. Dezember 1869 auf 37 883 000 
am 31. 0 1880, mithin im Durch⸗ 
ſchnitt jährlich um 0,49 Proc. In Italien 


F die Zählung vom 31. Dezember 1871 


801 000, die vom 31. Dezember 1881 dagegen 


f 19 459 000 Köpfe, mithin eine durchſchnittliche jähr⸗ 
{ [4 


je Zunahme um 0,60 Proc. In Frankreich (ohne 

Algerien und die Colonien, aber in der kauen 

Abgrenzung) betrug die ortsanweſende Bevö a 
ez. 


en, 1881 37 405 000 Perſonen, die jährliche Zunahme 


* 
letzten an find durch die geſammte 
I Mittheilungen über 


nun „a 
einer Quelle, für deren Zuverläſſigkeit und Sa 
kenntniß wir einſtehen“ te een 
können, welche den Sachverhalt klarlegen. Nac 
langjähri en und vielfachen Verſuchen hat ſich 


aufheben. Das „B. 0 er 


8 e Heeres⸗Verwaltung zur Am en 
epetirſyſtems für e ewehre ert 
ſchloſſen, welches nur die Aptirung des bis jetzt 


geführten Gras⸗Gewehres nothwendig macht. Von 
der Einführung eines 


anz neuen Gewehrs hatte 
man von vornherein Abſtand genommen, und in 
Concurrenz ſind nur getreten die Aptirungsvorſchläge 
von Gras und von Vetterliz letzterer wurde ver⸗ 
worfen und das von dem Conſtructeur vorgeſchlagene 
Aptirungsſyſtem iſt ſchließlich angenommen worden. 
Die Umänderung des Gewehrs, welche in der Gewehr⸗ 
fabrik von St. Etienne in vollem Gange iſt, 
ruft keinerlei Störungen im Dienſthetriebe der 
Truppen hervor, da die franzöſiſche Infanterie mit 
einer vollen Reſervegarnitur an Gewehren für die 
Kriegsſtärke verſehen iſt und dieſe Reſervegarnitur 
zunächſt umgeändert wird; auch werden die 
balliſtiſchen Leiſtungen des Gewehrs durch die 
Aptirung gar nicht verändert, ſo daß eine Um⸗ 
änderung der Schießinſtruction mit der Umwechſe⸗ 
lung der Gewehre bei den Truppen nicht erforder⸗ 
lich wird. In welch bedeutender Art und Weiſe aber 
die äußere Umänderung des Mechanismus bewerk⸗ 
ſtelligt wird, erhellt daraus, daß die Koſten derſelben 
für jedes Gewehr ſich auf 25 Francs belaufen, das 
iſt ungefähr zwei Drittel des Preiſes, für welchen 
ein ganz neues, allen modernen Anforderungen 
a Repetirgewehr für den Kriegs⸗ 
gebrauch hergeſtellt werden kann. 


Der Ritter des Schwarzwaldes. 
Eine Skizze aus dem Badeleben von G. D. Litchfield. 
12 Deutſch von B. R. Nachdruck verboten. 
Miß Sylvia“ ra ntiß plötzli 

77 W renti DBL 
Nachmittage vor feiner feſtgeſetzten rei ne 
wäre es, wenn wir beide vorausgingen? Sie habe 
Sun, etwas zu jagen. Hoffentlich find Sie nicht 


„Die kleine Geſellſchaft hatte ſich, wie fie es au 
ihren Spaziergängen zu thun fte te, 0 u 
ae Bel die um Ni 15 It 15 Auszu⸗ 
1. 2 er unvermutheten Bi ö 
Alle 8 1 c. Eil 0 i 
„Hat es ſolche Eile?“ fragte Sylvia. „Herr 
von Lindenfels will uns Heine 9 und nicht 
gern möchte ich dieſen Genuß verſäumen!“ a 
Prentiß blieb jedoch jo eindringlich bei feiner 
Bitte, daß ſie ſich endlich, nach längerem Sträuben 
entschloß, ihn zu begleiten, obgleich ein vielſagendes 
Lächeln des Grafen und Betiyhs neugieriger Blick 
fie ihre Nachgiebigkeit wieder bereuen ließ. Aber 
Prentiß, der ſich ‚in feiner ruhigen Beharrlichkeit 
1 durch das eine, noch durch das andere beirren 
ließ, zog ihren widerſtrebenden Arm durch den ſeinen 
und ade 12 7 
„Wir gehen ein wenig vor. Sie ni 
l geh g vor. Warten Sie nicht 


Erſt als eine Biegung des ſich ſchlängelnden 
Weges ſie den Blicken der Anderen act hatte, 
ließ er ihren Arm ſinken und wandte fich ohne Um⸗ 
05 15 51 ö 
a, yloia, ich bin überzeugt, daß Sie 
wiſſen, was ich Ihnen zu ſagen habe, und ſich 
fürchte, daß auch ich meine Antwort im voraus 
kenne. Dennoch muß ich ſprechen.“ 
ed a e ee ſie ihn a 
€ nen nden, „ſprechen Si 
nicht. Ich will Sie nicht hören.“ 1 5 5 

„Ich kann Ihre Bitte nicht erfüllen“, ant⸗ 
wortete er ſanft aber feſt. „Obgleich meine Liebe 


kein Geheimniß für Sie iſt, haben Sie ein Recht 
darauf, daß ich Ihnen ausdrücklich erkläre: Ich trat 
meine Reife mit der Abſicht an, um um Sie zu werben, 
um Sie zu fragen, ob Sie einwilligen würden, 
eines Tages mein Weib zu werden.“ 5 

Ihre Augen ſtanden in Thränen, als fie ihn 
anblickte. Sie ſchüttelte leiſe das Haupt. Zu 
ſprechen vermochte ſie nicht. 
„„Ich ahnte, daß Sie mir keine Hoffnung geben 
würden“, fuhr er traurig fort. „Aber es war meine 
er als velche Wunsche uh BR ap 
zu ſagen, welche inſche ich hegte und da 
Sie, 8 1105 19 0 Mn der ee 6 

„Ich weiß es, ich weiß es!“ flüſterte fie, ihr 
Antlitz in den Händen verbergend. f 

„Ich weiß nicht, wie ich meine Sache führen 
ſoll“, ſagte er und feine Stimme ſchwantte ein 


wenig; „denn Ihr Glück gilt mir jo viel mehr, 
als das meine, daß ich Sie glücklich ſehen möchte, 


ſelbſt wenn ich darunter leide. Nur zu gut bin ich 
mir bewußt, daß wir ſo verſchieden von einander 
ſind, wie der Tag von der Nacht. Glauben 
Sie nicht, daß ich blind dagegen ſei. Ich weiß, 


daß meine derbe Art Ihre hochgeſpannten, 
idealen Gefühle oft verletzen muß. ich 
bin alltägliche, gewöhnliche Proſa neben 


Ihnen. Doch, Sylvia, wenn Treue und Fe ht⸗ 
ſchaffenheit, wenn der feſte Wille, mein Leben etk⸗ 
thätig im Dienſte der Menſchheit zu gebrauche — 
der Wunſch, männlich und redlich, ſtarken Herzens 
und reinen Gewiſſens vor Gott und den Menschen 
5 beſtehen, — wenn dies den Mangel an Belt 
ildung, an Talenten und feiner Lebensart aus⸗ 
gleichen kann, wenn es Ihnen von Werth zu ſein 
ſcheint bei der Wahl desjenigen, der in Freud und 
Leid Ihr ganzes kommendes Leben hindurch Ihr 
Gefährte ſein ſoll, — dann denken Sie ein wenig 
nach, ehe Sie mich abweiſen. Ich füge nicht hinzu: 
Denken Sie auch an meine Liebe! Denn dieſe iſt 
kein unerſetzliches Gut für Sie. Auch Andere werden 
D Liebe entgegenbringen und um Sie werben. 


och ich glaube nicht, daß irgend ein Mann Sie 


nach auf durchſchn 
Einführung von d ee fe viel 

reſſe viel⸗ 
fich en 1 n a e 
vanzd en Heeresverwaltung zur Herſtellung 
nfanteriegewehrs gelaufen, eh 
theilungen, welche ſich zum ee wieder 


mithin im Durchſchnitt 0,15 Proc. In Groß⸗ 
britannien mit Irland ſtellte ſich die Volkszahl am 
3. April 1871 auf 31 817 000 und am 4. April 1881 
auf 35 173 000 ant die jährliche Zunahme dem⸗ 
ttlich 1,01 Proc. Im europäiſchen 
Rußland betrug die Volkszahl im Jahre 1867 
71 195 000 und im Jahre 1880 85 059 000, mithin 
die jährliche Zunahme durchſchnittlich 1,38 Proc. 
Nur in Großbritannien und in Rutland iſt hier⸗ 
nach die Volkszunahme während des in Betracht 
d re Zeitraumes etwas größer geweſen als 
im preußiſchen Staate, ſelbſt während der letzten 
Zabel die were Sindgenhiffung in Oftafeia] urch 
NER ie neueſte Flaggenhiſſung in Oſtafrika] du 
Herrn Aſſeſſor Lucas wird 0 der „Elberfelder 


©» Rettung“ damit gerechtfertigt, daß Aſſe or Lucas 
für die Geſellſchaft durch einen re 


tsgiltigen 
Nd aſi gu 
für die deutſch⸗oſtafrikaniſche Geſellſchaft habe ab⸗ 
treten laſſen. Zu Conflicten könne dieſer Act ſchon 
deshalb nicht führen, weil die internationale 
Schiedsrichter⸗Commiſſion auch über den Umfang 
dieſer Rechte definitiv entſcheiden werde. Spreche 
die Commiſſion dem Sultan von Gaſi das Recht 
zum Vertragsabſchluß ab, ſo ſei die Sache auch für 


die deutſch⸗ oſtafrikaniſche Geſellſchaft erledigt; 
andernfalls würde wohl der Sultan von Zanzibar 
ohne Widerrede nachgeben. „Wohl“! as es 


mehr lieben kann als ich, und vielleicht wenige ſo 
aufrichtig und treu.“ 

Einen Augenblick wurde ſie unſchlüſſig bei den 
ſchlichten Worten, die aus der Tiefe eines edeln 
Herzens drangen. Konnte ſie? Würde es ihr mög⸗ 
lich ſein? Sie ließ die Hände ſinken und blickte zu 


ihm auf. Er war wenig größer als fie — kaum 
daß ſie den Kopf erheben mußte. Aber während ſie 
ihn anſah, ſtellte ſich ein anderes — ein ſchöneres 
Geſicht vor ihr inneres Auge — ein Antlitz, in dem 
mehr Poeſie, Leidenſchaft und Romantik lag. Er 
bemerkte ihr Zögern, ihren ſeltſam zweifelnden 
Blick. Faſt ſchien es, als erriethe er ihre Gedanken. 

5 e fragte er eindringlich, „lieben Sie 
mich?“ 5 


„Nein“, ſtammelte ſie, „nicht, wie Sie mich 
lieben. Nicht, wie Sie verdienen geliebt zu werden. 
a, wie ich Sie lieben müßte, wenn ich Ihr Weib 

rde.“ 

„Glauben Sie, daß Sie je dahin gelangen könnten, 
mich ſo zu lieben?“ fragte er von neuem. „Ich würde 
mich nicht mit einem getheilten Herzen egnügen, 
vol und 111 müßte es mir entgegenſchlagen; jedes 
Se Gefühle müßte mir gehören. Aber geduldig 
will ich warten, jahrelang warten, wenn ich hoffen 
könnte, Sie einſt mein zu nennen.“ 

Wieder zögerte ſie. Er ſtand ſo ruhig vor ihr, 
daß ſie nicht 0 
den Sturm der Gefühle in ſeiner Bruſt unterdrückte. 
Eine leiſe Hoffnung begann ſich wieder in ihm zu 
regen. Schweigend, in athemloſer Spannung 
beoba tete, er ſie. Wie würde ihre Antwort lauten? 

„Nein“, ſprach fie endlich tonlos. Große Thränen 
rollten ihr langſam über die Wangen und ein Zug 
85 aufrichtiger Bekümmerniß prägte ſich in ihrem 
einen Geſicht aus, daß er momentan das eigene 
Leid, in der Trauer über die Pein, welche er ihr 
bereitete, vergaß. „Nein.“ Und darauf, als jenes 
andere, ſtrahlende Geſicht in noch greifbarerer 
Deutlichkeit vor ihr auftauchte, bedeckte ſie von 
neuem ihr Antlitz mit den Händen und flüſterte: 
„O nein, niemals!“ i ' 


kerung 


i aſi aus | St zeln, im 
dem alken Herrſcherſtamme der Moara von bas mit den partiellen Strikes 


nen konnte, mit welcher Energie er 


der ſie den Wegfall eines kleinen Nebeneinkommens 
wird leicht verſchmerzen laſſen. Im Intereſſe einer 
1 guten Sache, wie die Smpfang ift, liegt es nicht, 

üttern aus den ungebildeten Ständen, welche 
ohne dies auf die SHE nicht gut zu ſprechen 
ſind, Impfärzte au ie die ihre Sprache 
nicht verſtehen. — Die Hahl der deutſchen Aerzte 
der Provinz überragt übrigens diejenige der pol⸗ 
niſchen wenigſtens um ein Drittel.“ 

* [Der Schiffsverkehr in Kamerun! geſtaltete 
ſich im vorigen Jahre wie folgt: Vom 1. Januar 
bis zum 31. Dezember 1885 liefen ein: deutſche 
Dampfer 29, deutſche Segler 1; engliſche Dampfer 
23, engliſche Segler 4. Im gleichen Zeitraume 
liefen aus: deutſche Dampfer 32, deutſche Segler 
2; engliſche Dampfer 22, engliſche Segler 4. Zus 
ſammen eingegangen: 52 Dampfer, 5 Segler; aus⸗ 
gegangen: 54 Dampfer, 6 Segler. 

aus dem Hinterland von Kamerun.] Ueber 
eine Expedition zur Erforſchung der Hinterländer 
von Kamerun berichtet der im vorigen Jahre in 
das auswärtige Amt nach Berlin berufene 
Dr. B. Schwarze aus Freiberg dem „Dresdener 
Anzeiger“, daß er im November vorigen Jahres 
von Victoria aus nach dem Innern aufgebrochen 
ſei, um die Handelsſtraße nach dem Calabarfluſſe 
zu erforſchen. Unterwegs mußte er ſeinen Begleiter, 
den Gardelieutenant v. Prittwitz⸗Gaffron, der ſtark 
am Fieber litt, zurückſenden. Schließlich verhinderte 
ein Angriff durch 500 bewaffnete Neger den 
Reiſenden, den oberen Calabar zu ereichen, ſo daß 
er zur Umkehr nach der Küfte dee en wurde. 
Schwarze erzählt, das Gebiet der Bafarimi ent⸗ 
deckt zu haben, die bisher der Welt noch nicht ein⸗ 
mal dem Namen nach bekannt waren. 5 

Berlin, 19. Febr. Der Verkehr der kronprinz⸗ 
lichen Familie auf der Eisbahn am Neuen See 
iſt überaus anheimelnd. Wenn die Herrſchaften eine 

eit lang gelaufen ſind, werden die mitgenommenen 

peiſekörbe entleert, und bald ſitzt und ſteht Alles im 
Kreiſe herum, die dargebotenen Erfriſchungen zu ge⸗ 
nießen. Es iſt, als ob eine volksthümliche Landpartie 
auf dem Eiſe ftattfindet, und namentlich bat der Kron⸗ 
prinz feine Freude daran, die filbernen, mit Wein ges 
üllten Becher den Damen präſentiren zu können. Die 
kleine impropiſirte Familientafel lockt täglich Tauſende 
von Schauluſtigen herbei. 5 i 

* [Der angedrohte partielle Strike der Mäntel⸗ 
näherinnen], deren es in Berlin 15—18 000 geben 
il, ift aufgeſchoben. Die Saiſon ſoll einerſeits 
chon zu weit vorgeſchritten ſein und andererſeits a 
die Organiſation der Arbeiterinnen noch ſehr ſchwach, 
vor allen Dingen fehlt es an den nothwendigen 
Unterſtützungsgeldern. Deshalb will man erſt einen 

rikefond ſammeln, im Herbſt Bu man dann 
przugehetl. 0, 

Liegnitz, 18. Februar. Dieſer Tage hat in 
1 die Bildung eines Provinzial⸗Verbandes 
der 5 eſiſchen Ortsgruppen des Allgemeinen 
deutſchen Schulvereins ef Hebel Breslau 
wurde zum Vorort und Prof. Röpell zum Vor⸗ 
ch gewählt. In den letzten Monaten hat ſich 
n Schleſien, das ſich bis dahin ſehr reſervirt gegen 
die Schulvereinsbewegung verhielt, ein recht reges 

ntereſſe für den Schulverein gezeigt. Auch in der 
ächſiſchen Ober lauſitz nimmt die Betheiligung zu, 
und wie die „Bautz. Nachr.“ berichten, gehört ein 
nicht unerheblicher Bruchtheil der Bautzener Orts⸗ 
gruppe der wendiſchen Bevölkerung an, die ja 
aus eigener Erfahrung weiß, wie ſchwer es iſt, die 
Mutterſprache unter einer andersredenden Bevölke⸗ 
rung zu behaupten. 

Frankfurt a. M., 18. Febr. Die Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung beſchäftigte ſich geſtern 
in ſehr lebhafter Discuſſion mit der ſchon erwähnten 
Weigerung des Magiſtrats, den früheren Beſchlüſſen 
der Berfammlung gegen das Branntwein⸗ 
monopol beizutreten. Schließlich gelangte fol⸗ 
gender (ſchon kurz telegraphiſch gemeldete) Antrag 
zur Annahme: 5 

„Die Stadtverordneten⸗Verſammlung wiederholt 
ihre Erklärung vom 26. Januar a. e., daß das pro⸗ 


Einen Augenblick herrſchte tiefe Stille zwiſchen 
ihnen, obgleich Luft und Wald von tauſend frohen 
Stimmen wiederklangen: ein Bächlein lief luſt'g 
plaudernd über die mooſige Halde zu Thal, die 
Blätter rauſchten in leiſem Wehen und die Vögel 
ſangen in den Wipfeln der Bäume ihr Abendlied. 
Prentiß war es, der zuerſt das Schweigen unter⸗ 


brach. 

„Wollen Sie mir Lebewohl ſagen, Sylvia?“ 

„Sie gehen fort? Jetzt?“ } ! 

„Nein, nicht vor morgen, wie Sie wiſſen. 
Aber dennoch will ich Ihnen in dieſer Stunde 
Lebewohl ſagen, in der ich die Hoffnung, mit der 
ich herkam, in der ich meinen ſehnlichſten Lebens⸗ 
wunſch begraben habe. Wollen Sie mir nicht die 
Hand zum Abſchied reichen? Und würde es Ihnen 
ſchwer fallen, mich ein einziges Mal Ned zu nennen? 
39 möchte meinen Namen ſo gern von Ihren 
ippen hören!“ il ec $ 5 

„O, Ned, Ned“, rief ſie, ihm mit einer ſtürmi⸗ 
ſchen Bewegung beide Hände hinreichend. „Ver⸗ 
geben Sie mir.“ . 

Er nahm ihre Hände ſanft in die ſeinen und 
umſchloß ſie mit leiſem Druck. 4 

„Ihnen vergeben?“ ſagte er. „Ich habe nichts 
zu vergeben. Sie thaten nichts dazu, die Liebe in 
mir zu erwecken. Es iſt nicht Ihre Schuld, daß ſie 
ſo mächtig in mir emporgewachſen iſt, bis ſie mein 
ganzes Herz erfüllte. Sie trifft kein Vorwurf. Und 
nun — leben Sie wohl, mein Liebling! Gott be⸗ 
hüte Sie!“ f 

Er ließ ihre Hände ſinken, trat einige Schritte 
zurück und erleichterte ſich die gepreßte Bruſt durch 
einen tiefen Athemzug. Dann wandte er ſich ruhig 
wieder zu ihr und bot ihr den Arm. 

„Laſſen Sie uns heimkehren“, ſprach er mit 
ſeiner gewöhnlichen Stimme. „Dies war alles, 
was ich Ihnen zu jagen wünſchte.“ f 

Und ſie nahm ſeinen Arm und ging ſchweigend 
an ſeiner Seite durch den ſchönen e 
nach Hauſe. (Fortſ. folgt) 


loſſen 

Straßburg, 17. Febr. Der Etat der Tabak⸗ 
manufactur bildete geſtern den Gegenſtand der 
Tagesordnung der Plenarſitzung des Landes⸗ 
ausſchuſſes. Die Debatte wurde von dem Abg. 
Baron Zorn von Bulach (Sohn) eröffnet, welcher 
die Anſicht ausführte, daß die Rentabilität der 
Manufactur gegen das Vorjahr zurückgegangen 
ſei, daß ſie ihre Zweck dem Lande, insbeſondere 
dem Tabakbau 
der Stock der X h 
veräußert werde und die Lage des Inſtituts einer 
langſamen Liquidation gleiche. Der Unter⸗ 
ſtaatsſecretär Dr. v. Mayr trat dieſen Ausführungen 


angeſch 


egenüber, nicht mehr erfülle, daß 
on mit großen Verluſten 


eingehenden Darlegungen bezog, welche in 
der Commiſſion gemacht worden ſeien; die 
Rentabilität ſei im letzten Jahre gerade gewachſen, 
und auch der Bericht der Commiſſion conſtatire 
ausdrücklich, welch des de Factor die Manufactur 
für den Tabakbau des Landes ſei; die mit den 
Thatſachen nicht übereinſtimmenden Behauptungen, 
daß der Cigarren⸗Stock mit Verluſt veräußert 
werde, und daß die Lage des Inſtituts einer lang⸗ 
ſamen Liquidation gleiche, müßten der Manufactur 
ſchaden, und es ſei deshalb im geſchäftlichen In⸗ 
tereſſe wie im Intereſſe der Steuerzahler geboten, 
dieſe Behauptungen zurückzuweiſen. Nach einer 
weiteren Debatte wurde der im Etat eingeſtellte 
Ueberſchuß von 500 000 Mk. genehmigt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

* Mad 37 Jahren!] Der ungariſche Reichtags⸗ 
Abgeordnete Stephan Huszar gab am 15. Febr. Abends 
in Budapeſt einen Thee⸗Abend, an welchem — wie „Für. 
Lapok“ berichten — die Gäſte Zeugen einer ergreifenden 
Scene waren. Arthur Görgeh und General Klapka 
find einander nach 37 Jahren bei dieſer Soiree wieder 
begegnet. Sie waren einſt die beſten und intimſten 
Freunde, das Schickſal und Meinungsverſchiedenheiten 
haben ſie jedoch von einander entfernt. Sie waren 
junge Leute, als ſie im verhängnißbollen Sommer 1849 
zum letztenmale in Komorn beiſammen waren. Hier 
trennten ſich ihre Wege. Der eine entfernte ſich an der 
Spitze des Heeres 
bei Vilggos 
in der Feſtung blieb, 

Heute ſind beide Greiſe, 
einer ſo langen Trennung 
tiefen Eindruck machte. Klapka war bereits anweſend, 
als Görgey erſchien. Klapka eilte Letzterem entgegen, 
ergriff beide Hände Görgey's und ſagte gerührt: „Ich 
freue mich ſehr. Dich wiederſehen zu können, alter 
Kamerad, und Dir mit freundſchaftlicher Wärme die 
Hand zu drücken, ehe ich ins Grab ſteige. Wir hätten 
einander lange, ſehr lange 85 wieder begegnen ſollen, 
da wären viele bittere Mißverſtändniſſe erſpart ge⸗ 
blieben.“ Görgen erwiderte: „Fürwahr, lieber Kamerad, 
wir waren dieſes Wiederſehen der guten alten Freund⸗ 
ſchaft ſchuldig, der Sache, welcher wir treu dienten, und 
jenen Freunden, die unſere Zuſammenkunft wünſchten.“ 
Unter den Gäſten waren auch viele ehemalige Honved⸗ 
Offiziere anweſend. 


und ging der Waffenſtreckung 
entgegen, während der andere 
um ſie zu vertheidigen. 
deren Wiederſehen nach 


auf die Anweſenden einen 


h Frankreich. 
Wie der Pariſer „National“ meldet, wird 
binnen Kurzem die Mont⸗Cenis⸗Bahn durch 
doppelte Geleiſe und größere Geſchwindigkeit der 
Gotthardbahn Concurrenz machen. 


England. 


K e 
otticen 


sdann je 
e Etats für das Heer 


5 ichtragseredite un 
und Marine zu berathen. 
London, 18. Febr. Die auch von der „St. James⸗ 
Gazette“ erwähnten Gerüchte von dem Rücktritte 
Chamherlain's oder von Meinungsverſchieden⸗ 
heiten, die zwiſchen ihm und den anderen Cabinets⸗ 
mitgliedern beſtänden, ſind, wie das „Reuter'ſche 
Bureau“ erfährt, unbegründet. (W. T. 

London, 18. Febr. In einem Schreiben des 
Staatsſecretärs des Auswärtigen, Lord Roſe⸗ 
berry, worin derſelbe die Einladung zu einem 
politiſchen Banket wegen Ueberhäufung mit Amts⸗ 
geſchäften ablehnt, heißt es, die Regierung arbeite 
unermüdlich an der Erhaltung des Friedens und 
des europäiſchen Concerts, von welchem der Friede 
in ſo hohem Maße abhängig ſei. (W. T.) 


e Norwegen. 
Chriſtiania, 18. Febr. Der Storthing iſt heute 
vom König in Perſon eröffnet worden. (W. T.) 


Türkei. 

Das türkiſche Panzerſchiff „Meſſoudieh“ iſt 
zur Bewachung der Dardanellen gegen einen 
griechiſchen Ueberfall dahin abgegangen. — Die in 
Muſtapha Paſcha an der oſtrumeliſchen Grenze 
ſtationirt geweſenen türkiſchen Truppen haben 
Befehl erhalten, gegenüber Wranja an der ſer⸗ 
biſchen Grenze Stellung zu nehmen. 

Aegypten. 

5 Kairo, 16. Februar. Generalmajor Grenfell 

meldet, daß neueren Nachrichten aus Kordofan 
zufolge die ägyptiſchen und die ſchwarzen regulären 
Truppen die rebelliſchen Derwiſche angegriffen 
haben. Viele der letzteren wurden getödtet. Der 
in Ausſicht genommene Vor marſch des Mahdiſten⸗ 
führers, Wad⸗el⸗Nigumi, von Berber, iſt infolge 
der auf die Rebellen durch ihre Niederlage in Ginnis 
erzeugten Wirkung nicht zu Stande gekommen. 


. K ͤ CE BE PRO ERENN 
Telegraphiſcher Gperialdienk 
der Danziger Zeitung, 

Berlin, 19. Februar. Reichstag. Vor der 
Tagesordnung beſtreitet Abg. Dirichlet nach einem 
Brief des Prof. Eulenburg Graf Behrs Beſchuldi⸗ 

ungen gegen den verſtorbenen Abg. Se betreffs 

Vahlbeſtechung von Wirthen. Abg. Behr erklärt 
hierauf, er habe keine Ehrverletzung Hüters aus⸗ 
ſprechen wollen. In der Erregung habe er allge⸗ 
meine Behauptungen e die Verſammlungen 
Hüters 11 für einzelne Fälle halte er an der 
Glaubw rdigkeit ſeiner Gewährsmänner feſt, bis der 
Gegenbeweis erbracht ſei. (Hört, hört! links.) 

Das Haus tritt darauf in die Tagesordnung: 
Forlſetzuung der Berathung des So cialiſten⸗ 
geſetzes, ein. 

Miniſter v. Puttkamer ſchiebt die Verantwortung 
für die Folgen einer Ablehnung des Socialiſten⸗ 
geſetzes auf die Majorität. Die Regierung habe 
ihrer Pflicht genügt, ſie wolle das Land vor den 
revolutionären Formen der ſocialdemokratiſchen 
Agitation bewahren. Die Fortdauer des Aus⸗ 
nahmezuſtandes würde die Socialdemokratie in 
geſetzliche Bahnen leiten, in einem Gährungs⸗ 
prozeß befinde ſie ſich ſchon. Gegenüber 
der geſtrigen Behauptung des Abg. Singer, Beamte 


der politiſchen Partei würden zu Agents provocateurs 
lehnt werde, ſo würde eine Erhöhung der Gewerbe⸗ 


verwendet, verlieſt der Miniſter ein Protocoll, worin 


| 
| 
| 
im Einzelnen entgegen, indem er ſich auf 


ſteuer und damit eine größ 


ere Laſt für die Gaſtwirthe 


u, eintreten. Er ſelbſt wolle daher lieber für das 
Monopol ſtimmen, wenn auch einzelne Beſtimmungen 
deſſelben disentirbar ſeien. 


Freunde der Inconſequenz geziehen hatte. 
dieſe damals für das Geſetz ſtimmten, ſo hätt 
geglaubt, eine Medizin ſei nothwendig, jetzt 
wieſen, daß dieſelbe ohne Heilwirkung ſei. R 
beleuchtet die Art der Ausführung des Soeia 
geſetzes und die unberechtigte Schließung der 
demokratiſchen Breslauer Druckerei, welche mi 
Geſetz ganz unvereinbar ſei; er zeigt die Verw 
lichkeit des Spitzelthums, das für jede 
waltung ein ſchlechtes Zeichen ſei, und 
auf die ſchädliche Einwirkung der Ausweiſung⸗ 
maßregel ein, bei welcher Willkür herrſche 
Die Nutzloſigkeit des Verbots der ſocialdemokrat 
Schriften, die jetzt vom Ausland hereinkom 
zeige, daß das Anwachſen der ſocialdemokrat 
Partei die directe Folge von alledem ſei. : 

Miniſter v. Puttkamer rechtfertigt ſich 


Thatſachen, Ro 
nirgends vorgekommen. Reduer wird von de 
demokratiſchen Abgeordneten oft ſtürmiſch 
brochen, was der Präſident wiederholt rügt. 
Abg. Schlieckmann (conſ.) hält un f 
gegenwärtigen Verhältniſſen eine Friſtverläng 
auf 10 Jahre für angemeſſener als eine ſolche 
ein entſprechender Antrag wäre allerding 
ſichtslos. Redner rühmt die Beſtimmung . 
Socialiſtengeſetzes als milde und bittet, daſſelbe a 
zunehmen. Er bezieht ſich dabei darauf, 
Kaiſer ſelbſt die Fortdauer für nothwendig hal 
Abg. Windtharſt hält die Hineinziehun 
Kaiſers in die Debatte nicht für glücklich. Auch 
Gegner des Geſetzes hätten dieſelbe Ehrerbietn 
und Liebe zu dem Kaiſer, wie die Freunde der Vi 
lage (Lebhafte Zuſtimmung auch bei den Nati 
liberalen). Windthorſt beſtreitet gegenüber 
geſtriger Behauptung, daß das Centrum der 
ſympathiſch ſei; es ſei zweifelhaft, ob die Maj 
dafür ſei, deshalb ermahne er die Regierungen 


. 


ſetzes führen, ſei nur um fo größer Angei 
Propaganda 


g der 
Partei 


ampfe gegen veialde 
Mittel für recht. Das Socialiſtenge etz 
gegen dieſe 1 ſondern ſei auch ein Kamp 
mittel der Anhänger der abſoluten Monarchie ge 
die Conſtitution und den modernen Liberaliz 
wie auch der Reichskanzler unzweidentig zu erk 
gegeben. 

Abg. Singer (Soc.) bemerkt perſönlich; © 
Miniſter hat meine Ausführungen gleiche Li 
geſtellt mit denen eines von ihm ſelbſt als Polz 
Spion bezeichneten Mannes. Ich frage den Miniſt 
Sind die Reichstagsabgeordneten riahs, be 
Wahrhaftigkeit man in dieſer Wei if 
Ich neune dem Miniſter auf jei ch 
vorläufig die Namen zweier Zeugen; ſechs 
andere werde ich bei der gerichtlichen Verhand⸗ 
lung nennen, damit nicht alle dieſe Zeugen auf 
einmal angeklagt werden und dann als Augeklagt 
ohne Zeugen find, Singer überreicht dabei dei 
Miniſter einen Zettel. 

Die Vorlage wird darauf an eine Commiſſion 
von 21 Mitgliedern verwieſen. Die nächſte Sitzun 
findet Sonnabend ſtatt. Tagesordnung u. a. Nord⸗ 
oſtſeecanal. SE 

Berlin, 19. Febr. Im Abgeordneten 
hauſe wurde heute der Bericht über die bisherige 
Ausführung verſchiedener Geſetzesbeſtimmungen und 
über den Erwerb von Privateiſenbahnen an die Budget⸗ 
commiſſion zur Vorberathung überwieſen und ſodaun 
der Eat der Eiſenbahnverwaltung berathen. 
Abg. Goldſchmidt (freiſ.) bittet um Fahr⸗ 
preisermäßigung für Vereine und wird hierin von 
dem Abg. Letocha (Centr.) unterſtützt. Be! 

Abg. Büchtemann (freif.) bezweifelt, ob bei 
der gegenwärtigen Lage der Landwirthſchaft die Ein⸗ 
nahmen des Etats aufgebracht werden können. 


Miniſter Maybach hingegen verſucht an der Hand 5 


eines reichen Materials nachzuweiſen, daß die Vor⸗ 
ausſetzungen des Etats berechtigt ſind. Abg. Berger 
(lib.) hebt hervor, daß die Einnahmen gewiſſer weſt⸗ 
licher Eiſenbahn⸗Directionsbezirke höher Al 
als die der öſtlichen, deren Netz größer ſei. Minifter 
Maybach erkennt gewiſſe Uebelſtände im Betriebe 
an. Abg. Eckardtſtein wünſcht die Einrichtung 
ſchuellerer Züge auf der Oſtbahn. Abg. Kieſchke 
(freiſ.) meint, zu geringe Einnahmen aus dem 
Perſonenverkehr ſeien die Folge überflüſſiger und 
zu luxuriöſer Bahnhofsbauten. Abg. Schmidt⸗ 
Stettin (freiſ.) bittet um beſſeren Schalterdienſt 
und empfiehlt die Regelung der Uebertragbarkeit 
der Retourbillets. Die Titel werden darauf bewilligt. 
Dann vertagt ſich das Haus auf Sonnabend. 0 
Dem Kaiſer iſt der Beſuch des geſtrigen 
Ballfeſtes, wo er bis 12 Uhr verweilte, gut be⸗ 
kommen. g 

— Im Bundesrath haben Hamburg und 
Bremen gegen das Monopol geſtimmt, Baiern, 
et und Baden ſich der Abſtimmung ent- 
alten. 

— Der „Poſt“ zufolge fteht die Berufung des 
Staatsraths bebe. ae en 0 

— Eine geſtern hier abgehaltene Frauen⸗ 
Verf ammlung wurde wegen Religionsverſpottung 
aufgelöſt, nachdem ſie bis Mitternacht gedauert hatte. 
Abg. Graf Herbert Bismarck, welchem 
aus ſeinem Wahlkreiſe Lauenburg eine Petition 
gegen das Monopol zugegangen iſt, erklärt in der 
„Lauenburger Landesz.“, wenn das Monopol abge- 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ widerlegt die 


Ausführung der „Germania“, daß die neue Kirchen⸗ 


vorlage eine Errungenſchaft des katholiſchen Volks 


und von der Regierung nicht freiwillig gewährt ſei. 
Die Abſicht des Eutgegenkommens datire vielmehr 


zurück ſchon bis zu dem Rücktritt 
Mainz, 19. e 
neten ⸗Verſammlung hat ſich gleichfalls gegen das 


Febr. 


Monopol erklärt. 
Wien, 19. Februar. 


Falks. 


Die hieſige Stadtverord⸗ 


Der Porträtmaler Joſef 
Aigner hat ſich in einem Eh von Geiſtesſtörung 
erhängt; er war 63 Jahre alt. 

Paris, 19. Febr. (W. T.) Die Commiſſion der 
Kammer, welche zur Vorberathung des Antrags auf 
Aus weiſung der Prinzen eingeſetzt iſt, hat nach 
Anhören des Miniſters mit 10 gegen 7 Stimmen 
den Ausweiſungsantrag abgelehnt, dagegen mit 11 


jt | gegen 6 Stimmen den Antrag Rivets angenommen, 


welcher dem Miniſterinm das Recht der Prinzen- 
ausweiſung verleiht, falls die Umtriebe derſelben 


m die Sicherheit des Staates geführden. 


Danzig, 20. Februar. 


* [Sorge für das Wild.] In Bekräftigung eine 
früheren Zu ct an die Redaction ſchreibt man uns 


aus waidmänniſchen Kreiſen: Die Klagen über die Noth 


i des W 
en- als in den d⸗Zeitſchriften, und no 
Noth 810 benen, da der Schnee noch lange 


der 


ildes mehren ſich, 


ſowo 


hl in den Tagesblättern 
ch iſt das Ende 


liegen bleiben kann. Nicht die Kälte allein macht den 
inter zu einem ſtrengen für das Wild, denn darin 


dürfte d 


ſein, 


ſondern namentli 


er jetzige wohl n 


icht gerade ſtreng zu nennen 


ch der gefrorene Schnee, 


der 


Wochen lang eine ſtarke Kruſte hat, wie das jetzt 


eder Fall iſt. Wer feine Jagd lieb hat, der ſorgt 
deo Me fen Wild, Namentlich die Ber 
ſitzer von größeren Waldungen thun das ihrige 


und verſehen gewiß täglich die verborgenſten Plätze mit 
Heu, Lupinen, Körnern und laſſen Aspen fällen ꝛc. Die 
Herren Jagdpächter müſſen daſſelbe thun und für das 


gedrängt und halb erſtarrt zuſammenſitzen und nicht die 


in ſte 


benen 


Gewiſſenhaftigkeit 


Kraft haben, ſchnell ausweichen zu können. 
A. Stuithof, 18. Febr. Heute Nachmittag wurde 
der vor einigen Tagen im 78. Lebensjahre verſtorbene 
hieſige Amts⸗ und Gemeindediener Peter 
letzten Ruhe geleitet. Ungefähr 40 Jahre hindurch hat 
der Verſtorbene 

erſchütterlicher 
ſeines gewiß nicht 3 

Der Leiche folgte ein zahlreiches, 
angehörendes Publikum. 

e Sperlingsderf, 18. Februar. 2 
wirthſchaftlichen Verein des Danziger Werders 
zu Ehren ſeines Vorſitzenden, Herrn Gutsbeſitzer Carl 


ts ie Weiſe 
ie 
denswerthen Amtes 


Hoog zur 


mit 
Pflichten 

erfüllt. 
den beſſeren Ständen 


Die vom land⸗ 


Weſſel⸗Stüblau, veranſtaltete Feierlichkeit fand geſtern 


geführte 


lt die Zinſen, i 
den und verzinslich angelegten Ueberſchuß der Ein⸗ 
en von der Gewerbeausſtellung ergeben, regelmäßig 


Gute kommen 
* * 
* 


bar 


ſondern oft 9—10 Z 


smitglieder in Gr. 
in von 


ae 


Verſammlung 


berufen. a 5 5 
Der Branntwein iſt auch bisher ſchon b:i uns mit 
einer Steuer belegt, die ihn indeſſen nur indirect belaſtet. 
Die Steuer wird von dem Raume erhoben, 
die Rohmaterialien, d 
wonnen werden ſoll, die weinige Gährung durchmachen, 
dem ſog. Maiſchraum. Die Steuer beträgt für 20 Qn 
Maiſchraum 30 3. Als im Jahre 1854 die Höhe dieſer 
Steuer feſtgeſetzt wurde, nahm man an, 
100 Quart Maiſchraum 4,8 Quart reinen Alkohol ge⸗ 
winnen könne. Die Fortſchritte der Technik haben es 
aber zu wege gebracht, das fortan nicht mehr 4,8 4, 
des Maiſchraumes an Alkohol 
jewonnen werden. Die Staatseinnahmen aus dem 
Branntwein ſind deshalb auch nicht im Verhältniß zur 
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Der nach dem toaſt⸗ 


ach dem ſoeben 
Gewerbe⸗ 


ter überaus zahlreicher Betheiligung ſeitens der Ver⸗ 
ſtart; es wurde da⸗ 
Herrn Maler Sturmhöfel aus Danzig aus⸗ 
8, wohlgelungenes Porträt des Jubilars, das in 
reinshauſe zum bleibenden Andenken an die hoch⸗ 
liche, langjährige Thätigktit des Herrn Weſſel 
Platz finden ſoll, enthüllt. 5 ( 
ouper ftattfindende Tanz hielt die frohe Feſt⸗ 
bis zur nächſten Morgenfrühe zuſammen. 5 
g der 
wärtig 


auf je 2105,42 % Der hieſigen Forthildungs⸗ 
nd 100 & überwieſen worden, ebenſo ſollen dieſer 


welche ſi 


ch aus dem 5000 4 


be⸗ 


Filehne, 18. Februar. An dem benachbarten 
dagogium Oſtrau fand am 15., 16. und 17. Februar 
inter Vorſitz des Provinzialſchulraths Polte aus Poſen 
die Entlaffungsprüfung ſtatt. Von 27 zur Prüfung 
Zöglingen beſtanden 26 dieſelbe und 


en ſich damit zugleich das Berechtigungszeugniß 


einjährig⸗freiwilligen Dienſt. 


Vortrag über das Branntwein⸗ 


Moncpol. 


des 


aus denen der 


in 


Wie wir ſchon mitgetheilt haben, hielt in einer 
liberalen Vereins zi 
:audenz, dem ſowohl nationalliberale wie frei⸗ 
nige Mitglieder angehören, Herr Gutsbeſitzer 
chnackenburg⸗ Mühle Schwetz einen längeren 
ortrag über das Branntwein Monopol = Project, 
welchem die Annahme einer kurzen Petition gegen 
die Durchführung dieſes Projects folgte. Wir ſind 
nunmehr in der Lage, die Ausführungen des Hrn. 
Schnackenburg in getreuer Aufzeichnung mittheilen 
zu können und laſſen ſie — da wir annehmen, daß 
manchem Leſer eine ſolche Orientirung über dieſe 


zu 


in dem 
Spiritus ge⸗ 


Quart 


daß man aus 


Na 


im Verhältniſſe der Zu de 
raumes. Seit einer Reihe von Jahren iſt aber noch 
ein Umſtand hinzugetreten, der ein weiteres Steigen der 
Einnahmen aus der Maiſchraumſteuer überhaupt ver⸗ 
hindert hat. Die Höhe der Einnahmen aus der Maiſch⸗ 
raumſteuer beträgt nach Abzug der Exportbonificationen 
ſeit faſt 10 Jahren 45 Mill. M, von denen indeſſen noch 
I Mill an die Bundesſtaaten für die Erhebung ab- 
gehen, fo daß das Reich rund 36 Mill. M erhält. Die 
Exportvergütung wurde 1868 auf 11 9. Yr Quart 
Spiritus von 50 % Tr. feſtgeſetzt und man nahm da⸗ 
mals an, daß im Durchſchnitt 8,2 7 aus dem Maiſch⸗ 
raume an Spiritus gezogen würden. Die Exportboni⸗ 
ication verwandelte ſich deshalb in eine Exportprämie 
ür alle Brennereien, die mehr als 8,2 % zogen Hie⸗ 
durch iſt es gelonmmien, daß trotz des wachſenden Maiſch⸗ 
raumes die Erträge vollſtändig ſtagnirten. 1115 
Im Uebrigen iſt bis heute die Branntwein⸗ 
brennerei, abgeſehen von der ſteueramtlichen Con⸗ 
trole des Betriebes, die Spritfabrilation, Liqueur⸗ 
fabrifation, Deſtillation ein vollſtändig freies Ge: 
werbe. Eben fo frei iſt der Großhandel mit Spiritus 
und nur der Kleinhandel und die Schankwirthſchaft 
unterliegen einer Conceſſionsertheilung, die an beftimmte 
Bedingungen geknüpft iſt. Das Monopol ſchafft in 
dieſen Verhältniſſen vollſtändig Wandel. 
Nach dem Monopolentwurfe ſoll der Staat der 
alleinige Spirituskäufer, Verkäufer, Spritfabrikant, 
Deſtillateur, Liqueurfabrikant und Kleinhändler mit 
Spiritus werden. Den ſeit 1885 beſtehenden Brennereien 
ſoll es geſtattet ſein, das bisher erzeugte Quantum 
Spiritus weiter zu erzeugen, aber nicht mehr. Die An⸗ 
lage neuer Brennereien iſt nur im landwirthſchaftlichen 
Intereſſe geſtattet und an die Genehmigung der 
Monopolbehörde gebunden. Allen gewonnenen Roh⸗ 
ſpiritus haben die Brennereien gegen einen vorher feſt⸗ 
geſetzten Preis an den Staat abzuführen. Alle Sprit⸗ 
fabriken, Deſtillationen ꝛc. übernimmt der Staat. Den 
gereinigten Spiritus verarbeitet der Staat auf Trink⸗ 
branntwein und verkauft denſelben durch feine eigenen 
Leute — die Verſchleißer — an das Publikum Den 
beſtehenden Gaſtwirthſchaften, Conditoreien, Reſtaura⸗ 
tionen ꝛc., die Branntwein bisher nebenher verſchänkt 
haben, kann ein ſolcher Ausſchank auch nachträglich ge⸗ 
ſtattet werden. Die Erlaubniß dazu ertheilt die Monopol⸗ 
behörde und kann ſie auch jederzeit zurücknehmen. lle 
Privatſchänken und Kleinhandlungen mit Branntwein 
hören auf. Alle diejenigen, die durch dieſe n 
ihre bisherige Exiſtenz verlieren, ſollen eine Ent⸗ 
ſchädigung erhalten: eine Realentſchädigung für die 
vom Staate übernommenen oder durch ihn ent⸗ 
wertheten Grundſtücke, Gebäude und Geräthe und 
eine Perſonalentſchädigung, ſoweit ſie bisher in dieſem 
Gewerbe gearbeitet, ihre Haupterwerbsquelle in demſelben 
gehabt, techniſche Kenntniſſe erworben haben und nun 
gezwungen ſind, zu einem andern Erwerb überzugehen. 
Die Entſchädigungen ſollen in keinem Falle zu einem 
Gewinn für die Entſchädigten führen; es ſoll durch die 
Perſonalentſchädigung nur der Uebergang zu einem 
anderen Berufszweige erleichtert werden. Die Real⸗ 
entſchädigung ſchließt die Perſonalentſchädigung aus. Der 
Anſpruch auf jede Entſchädigung fällt weg, ſofern der 
Gewerbtreibende noch nicht 20 Jahre alt, nicht mindeſtens 
4 Jahre beim Fach, oder falls er in die Monopolverwaltung 
übernommen wird. Schlägt ein Gewerbtreibender aus, 
eine entſprechende Stellung in der Monopolverwaltung 
zu übernehmen, ſo fällt die Entſchädigung ebenfalls weg. 
Wird ein Gewerbtreibender, den die n e 
nz 


ages⸗ 


erzeugten Quantität Spiritus gewachſen, ſondern nur 
unahme des benutzten Maiſch⸗ 


haben 
[bar 


. 150 ere 

trafen bedroht Aus 
erſehen, wie einſchneidend di 1 ſin 
gegen die bisherigen Verhältniſſe ſtatthaben müſſen. 

‚ Diefe ungeheure Umwälzung auf dem Gebiet der 
Spiritusinduſtrie rechtfertigt man nun in der Hauptſache 
durch drei Motive. ö 
1) Soll das Monopol einen geſunden entfuſelten 
Branntwein zum Genuß bieten und durch Verminderung 
des Branntweinconſums und der Schankſtätten eine 
Hebung der Moralität befördern. 5 

92 Soll der nothleidenden Landwirthſchaft geholfen: 
werden. 

3) Soll dem Reich eine unerſchöpfliche Einnahme⸗ 
quelle erſchloſſen werden. ; . 

Das erſte Motiv erſcheint mehr als eine hübſche 
Decoration des Ganzen, denn als ein ernſt gemeinter 
ſtichhaltiger Grund. Schon die Motive des Geſetz⸗ 
entwurfs erkennen an, daß ſich der Ausſchank reinen, 
entfuſelten Branntweins auch wohl durch Polizeiverord⸗ 
nungen auf Grund des Nahrungsmittelgeſetzes erreichen 
ließe. Will man aber annehmen, das Monopol wirke in 
dieſer Richtung ſicherer, jo wird dieſe Ausſicht doch, 
wieder illuſoriſch dadurch, daß es den Verſchleißern ge⸗ 
ftattet ſein ſoll, den Branntwein zum Genuß auf der 
Stelle mit anderen Subſtanzen zu miſchen. Es iſt keine 
Garantie vorhanden, daß bei einer ſolchen Miſchung 
nicht wieder ſchädliche Dinge in den Branntwein hinein⸗ 
kommen, zumal der Geſchmack ſo ſehr verſchieden iſt. Die 
Beſchränkung des Branntweinconſums durch Maßregeln 
der Monopolverwaltung wird aber immer an der Rück⸗ 
ſicht auf den Ertrag ſcheitern. Geht der Conſum zurück, 
ſo vermindern ſich die Einnahmen und die Rückſicht auf 
die Moralität kommt in einen ſteten Conflict mit dem 
fiscaliſchen Intereſſe. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß 
in dieſem Conflict, das moraliihe Intereſſe ſehr 
oft unterliegen wird. Die Erfahrungen anderer 
Staaten beſtätigen dies. Nirgend in der Welt 
hat die Branntweinpeſt einen ſolchen Umfang 
erreicht als in Rußland, das lange Zeit die Einrich⸗ 
tung des Monopols beſeſſen, ſeit einigen Jahren aber 
aufgegeben hat. Nur in einigen Provinzen dieſes 
Reiches, in denen der Branntwein nicht monopoliſirt 
war, waren die Zuſtände beſſere und ſind es geblieben. 

Ebenſo hinfällig iſt die Hoffnung, der Landwirth⸗ 
ſchaft Hilfe zu bringen. Es iſt keine Frage, daß die 
Brennereigüter in ihrem Werthe ſteigen werden, denen 
jetzt das Privilegium der Brennerei verliehen wird. 
Dieſer Vortheil verſchwindet aber ſofort mit einem 
Beſitzwechſel. Der glückliche erſte Beſitzer des Privi⸗ 
legiums wird ſich daſſelhe von ſeinem Nachfolger gewiß 
preiswürdig bezahlen laſſen und der zweite Beſitzer 
wird nicht beſſer daſtehen als der erſte vor Einführung 
des Monopols. Wieviel Landwirthſchaft iſt denn aber 
überhaupt an der Brennerei betheiligt? Nach einer 
Zuſammenſtellung, die ich neulich geleſen, für deren 
abſolute Richtigkeit ich aber keine Verantwortung übers 
nehmen kann, iſt es höchſtens der 26. Theil der Acker⸗ 
fläche, der mit Kartoffelbrennerei in Verbindung ſteht; 
noch nicht 4 % derſelben Die übrigen 96 7 find nur 
indirect bei der Kartoffelbrennerei intereſſirt und würden 
durch das Monopol geſchädigt werden. Wenn es richtig 
iſt, daß die Kartoffelbrennerer das Hauptmittel iſt, um 
unſeren armen Böden eine angemeſſene Rente abzu⸗ 
gewinnen, ſo kann dies Mittel nur ber freier Brennerei 
wirkſam werden. Nach Einführung des Monopols 
werden alle Beſitzer von Brennereigütern dahin ſtreben, 
ihr Rohmaterial, die Kartoffeln, ſich ſelber anzubauen. 
Ein Zukauf von Kartoffeln wird nur in ſeltenen Fällen 
ftattfinden können. Die Einführung des Monopols ruinirt 
deshalb allen Landwirthen, die auf Kartoffelverkauf ange⸗ 
wieſen ſind, den Markt; die Brennereien ſcheiden für ſie als 
Käufer aus. — Der Nutzen einer Brennerei für den land” 
wirthſchaftlichen Betrieb ift unter den verſchiedenſten Ver⸗ 
hältniſſen ein recht großer. Dieſen Vortheil werden ſich 
unter dem Monopol indeſſen nur noch wenige Landwirthe 
verſchaffen können. Zwar ſollen auch ſpäter neue 
Brennereianlagen im landwirthſchaftlichen Intereſſe zu⸗ 
läſſig fein; die über die Zulaſſung entſcheidende Monopol⸗ 
behörde hat aber ein Intereſſe daran, neue Anlagen 
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„ im ſein Amt nähme, für ausreichend halten? Wohl 


en der jetzt ſchon vorhandenen Ueberproduction an | fo laut zur Geltung zu bringen, als es Herr v. Be t in dem ernſten Berlin, ſondern in einem ſüdlichen | Königliche Kanelle. Frühmeſſe 8 Uhr. Hochamt mit 


Spiritus zu verhindern, und ihre Anſchauungen über | Saleske als Vorſtand der pommerſchen ö ; de, wo das Blut leichter und Schneller ſchlägt, zu Predigt 10 Uhr. Nachm. 2% Uhr Vesperandacht. 
das kandwirlhſchaftliche Intereſſe werden von denen der | Gefellihaft für die Landwirthſchaft a in. Alle dieſe „Scherze dürfen von nun an nicht St. Nicolai. Frühmeſſe 7 Uhr. Hochamt mit Predigt 


Elend und die Noth aller dieſer kleinen Le i 
nicht minder groß fein, wenn es ſtillſchweigend ei 
wird. Es giebt nach einer Angabe in den Motide 
allein in Deutſchland 157000 Schankwirthe, ſollten nie 
dieſe Leute und die übrigen Intereſſenten der Spiritu 
induſtrie daſſelbe Recht auf den Schutz des Staates i 
ihrem Gewerbe, das ſie mit Genehmigung des Staate 
betreiben hahen, als alle anderen Gewerbtreibenden N 7 
Ich meine ja! und behaupte, daß das Unrecht und d Berlin, 18. Februar. Für die königl. Oper iſt eine 
Härte, die man gegen dieſe Menge kleiner Leute aus⸗ junge Amerikanerin, Frl. Parepa, für kleinere Rollen 
üben muß, um das Gain durchzuführen, verpflichtet worden. — Vor einigen Tagen ſang ein 
10fach den ganzen Gewinn an Moralität aufwiegt, den Maurergeſelle aus der Altmark auf der Bühne der 
man durch daſſelbe zu erzielen hofft. AI fönigl. Oper zu Berlin Probe. Er hat eine ſchöne und 
Ein Programmpunkt der Socialdemokraten fordert | bildungsfähige Tenorſtimme, hat aber durchaus noch 
eine Verſtaatlichung aller Arbeitsmittel und Arbeits- nichts gelernt, ja iſt kaum muſikaliſch. Unter ſolchen Um 
ſtellen. Der Staat ſoll dann alleiniger Arbeitgeber ſtänden hatte das Probeſingen hier natürlich keinen Zweck. 
ſein und für die Exiſtenz feiner Mitglieder einftehen. Iſt | Wie viele gute Stimmen, fo bemerkt hierzu die B. B..“, 
die Einführung des Monopols nicht ein Schritt auf dem | mögen der Bühne verloren gehen, weil die Mittel zur 
Wege der Forderungen dieſes Programms? Hier ſoll ] Ausbildung derſelben fehlen. 
ein gutes Stück der Privatinduſtrie in die Hände des | Berlin, 18. Febr. Der Verkauf des Markt⸗ 
Staates übergehen. Dieſelben Gründe, die bei der hallen⸗Circus in Berlin an den bekannten Circus⸗ 
Branntweininduſtrie maßgebend find, rechtfertigen ab Director Oskax Carré iſt durch Anzahlung von 1 
die Perſtaatlichung auch jeder anderen Industrie. Wen 0000 M zur Thatſache geworden; das Vorkaufsrecht Frankfurt a. M., 19. Februar. (Abendbörſe. (Oeſterr. 
155 Heri, i. Febr. Wie ar garaffeched ent; Creditactien 242%. Franzosen 208%. Lombarden 102%. 
fel, welche an dem vom „alten Marggraf nahezu Ungar. 4 7 Goldrente 83,40. Ruſſen von 1880 —. 
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5 beine en ee eee ö Galizier 205,80. 4 7 Ungariſche Goldrente 103,50. — 
In Fraukfurt iſt der Violin⸗Virtuoſe und Componiſt, Tendenz: abgeſchwächt. 5 
ſik⸗Director Eliaſon im Lebensalter von 75 Jahren Paris, 19. Februar. (Schlußcourfe)) Amortiſ. 3 
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loco 33,50. Weißer Zucker Jr Februar 39, Pie 
März 39,20, ½ Mai⸗Juni 39,70. 
0 London, 19. Februar. (Schlußcourſe.) Conſols 101%. 
| 4% preußiſche Conſols 103%. 5% Ruſſen de 1871 99%. 
f 5% Ruſſen de 1873 95%. Türken 15%. 4% 1 8 
N j 5 Goldrente 82 ¼. Aegypter 66%. Platzdiscont 1½ 2. 
n Schüler werden verehrten Meiſter ein Album 
rer er En Al: läßt auch — Tendenz: fell. — Havaunazucker Nr. 12 14, 
at \ Dresdener Kunſtgenoſſenſchaft dieſe Gelegenheit nicht NübemMohauder 13. 
Seite eine Unzahl bisher ſelbſtſtändiger Exiſtenzen ver⸗ hrühergehen, ohne dem Neſtor der Dresdener Bildhauer Petersburg, 19 Februar. Wechſel auf London 3 M. 
ine ſeiner Bedeutung für die moderne Kunſt angemeſſene 23946. 2. Orientanl. 99%. 3. Orientanl. 99%. 
Newpork, 18. Februar. (Schluß » Enurie) Wechſel 
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8 fact 1 5 ific Preferred⸗Actien 584 
Kurz und gut, es wunde ſo dargeſtellt, als ob die neue | actien 41, Northern Paciſſe: Preferred Act 
Wirthſchaftspolitik Ueberfluß an allen Ecken und Enden ö denen 0 ut, Kalbe ya 
IR würde. Jetzt haben wir eine achtjährige Er⸗ Heading u. hfiadelphia⸗Actien 23, Wabalt⸗Freſered⸗ 
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haben wir niemals gehabt — geweſen find. f 

Neue Einnahmen find dem Reiche mehr als 170 Mill. en 

aus den Zöllen und Stempeiftenern, dem Tabak ec. er⸗ Meufobeiafier, 19, an Sie SD: 
wachſen und etwa 20 Millionen find in Preußen an Nichts in Sicht 
anderer Stelle erlaſſen worden. Zu dieſer Belaſtung = 
mit 150 Millionen kommen alle die Verluſte hinzu, die 


aller Holle und wirthſchaftlichen Verhältniſſe in den 


9% Uhr Vicar Treder. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. 
St. Joſephsktrche.? Uhr Frühmeſſe. Vorm. 9% Uhr 

Hochamt mit Predigt. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht. 
St. Brigitta. Frühmeſſe 7 Uhr. Militärgottedienſt. 
Früh 7½ Uhr heil. Meſſe mit polniſcher Predigt 
Diviſionspfarrer Dr. von Miczkowski. — Hochamt mit 
Predigt 9% Uhr. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. 
St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. 9% Uhr Hochamt 

mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Baptiſten⸗Kapelle, Schießſtange 13/14. Vorm. 9% 
und Nachmittags 4% Uhr Prediger Penzli, 

Miſſionsſaal Lauggarten 32. Nachm. 2 Uhr Kinder: 
52 dc a e = 15 Jungfrauenverein. 6 Uhr 

redigt über altteſt. Text. 

Kapelle der Apoſtoliſchen Gemeinde (Schwarzes Meer 26) 
Um 10 Uhr Vormittags Danpt-Gottebienf Um 5 Uhr 
Nachm, Abend⸗Gottesdienſt und 6 Uhr Evangeliſten⸗ 
Predigt für Jedermann. 
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Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramme.) 


mehr ſtattfinden. Der Polizeipräſident hat fein „Veto“ 
eiagelegt; zahlreiche Schutzleute werden in den Sälen 
anweſend ſein, bereit, mit kräftiger Hand die Schreier 
herauszuholen und eventuell zu ſiſtiren. Ueberall wurde 
heute dieſe Verordnung kritiſirt und beſprochen. Zumeiſt 
wird fie gebilligt, doch giebt es auch Viele, die bes | 
dauerten, daß ein Stückchen des „fröhlichen“ Berlins 
mit einem Schlage vernichtet werden ſoll. 


nceſſionsnachſucher grundverſchieden fein. — Es wird 
aue von den Anhängern des Monopols und den 
Agrariern ſo dargeſtellt, als ob die Kartoffelhrennerei 
das vitalſte Intereſſe der Landwirthſchaft auf leichten 
Böden ſei. Bei Einführung des Monopols verlegt man 
dies Intereſſe für alle kleineren Beſitzer, die ſich nach 
wie vor ohne Brennerei durchſchlagen müſſen. Aber auch 
die jetzigen Beſitzer von Brennereien mögen es ſich 
weimal überlegen, ob ſie dem Monopol zuſtimmen wollen. 
Auch unter jetzigen Verhältniſſen iſt es gut geleiteten 
Brennereien noch immer gelungen, die Kartoffeln zum 
jeweiligen Marktpreiſe zu perwerthen und die entfallende 
Schlempe als reinen Gewinn nach Abzug aller Unkosten 
u behalten. Freilich iſt der gegenwärtige Kartoffel⸗ 
marktpreis ſehr niedrig, aber mehr als dieſen Preis zu 
erzielen können die Brenner nicht perlangen. Wollten 
ſie einen höheren Preis durch das Monopol erzielen, ſo 
würden fie — wie ſich ein Spiritusinduſtrieller auf der 
letzten Generalverſammlung der Spiritusinduſtriellen 
aus drückte — verlangen, daß für ſie Vortheile aus dem 
Rocke des armen Mannes geſchnitten würden. 

Endlich der hohe Ertrag des Monopols. — In der 
Einleitung zu den Motiven der Monopolvorlage wird 
dieſelbe als ein neuer Schritt auf dem 1878 betretenen 
Wege der Reform der Wirthſchaftspolitik dargeſtellt. 
Das ſeit 1878 erklärte und eus Zwei Ziel 
ſei, die dem Reiche vorbehaltenen, ohne Zweifel einer 
noch weit höheren Leiſtung fähigen Einnahmequellen zu 
heben, daraus die eigenen Bedürfniſſe des Reiches zu 
befriedigen und darüber hinaus den Einzelſtaaten Ein⸗ 
nahmen zu gewähren, die ſie zu ihrer Selbſtſtändigkeit 
und Erfüllung ihrer Aufgaben bedürfen und die fie aus | T 
eigenen Einnahmen nicht mehr zu gewinnen vermögen. 
Die Geſetze über unſer Zollweſen, die Tabakſteuer und 
die die Stempelſteuer betreffenden Geſetze geben von der 
Verfolgung dieſes Zieles Zeugniß. Manch anderer in 
dieſer Richtung gemachte Schritt ſei nicht gelungen, was 
bei den politiſchen Parteiverhältniſſen nicht Wunder 
nehmen könne, aber auch nicht entmuthigen dürfe, auf 
dem betretenen Wege fortzufahren. In dieſer Ueber⸗ 
zeugung und im Hinblicke auf den Fehlbetrag im eigenen 
Etat, auf die notoriſchen Mehrbedürfniſſe des eigenen 

Landes, worunter die Erleichterung der Schul⸗ und 
Communallaſten obenanſtehe, habe die preußiſche Regie⸗ 
rung es ſich angelegen ſein laſſen, die Reichsſteuerreform 
auf einem Gebiete vorzubereiten und weiterzuführen, auf 
welchem ein ſolcher Schritt ganz unbedenklich ſei, auf 
dem der Branntweinſteuer. — Dieſe Einleitung erinnert 
an den berühmten Dezemberbrief des Reichskanzlers, 
durch den unſere heutige Wirthſchaftspolitik eingeleitet 
wurde. Alle jetzt in Ausſicht geſtellten Vortheile ſollten 
damals ſchon eintreten. Eine Reform der directen 


fahr für die Zeit bilde, wenn die Zügel der Regierung 
einmal nicht in ſo ſtarken Händen ruhten als jetzt. Hr. 
Hänel gab ihm darauf die treffende Antwort, das Ar: I 
ſehen des Reichstages könne nur leiden durch die Un⸗ 
freiheit der Wahlen Ein in freier Wahl durch freie 
Bürger gewähltes Parlament werde auch in Zeiten po 


. 
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Fremde. 


rlin, J. Moſer 
Winter a. Münſter⸗ 


letzten 8 Jahren erlitten hat und deren Betrag fich litiſcher Aufregung immer fo viel Anſehen behalten, um 1 
uſerer Rechnung entzieht. Jetzt 19 nun zu den alten [ Ausſchreitungen der Maſſen zu verhindern. Die Wah 7 Maſchiniſt 
ſten werden und die ö C in de, a. Stolpmünde und 
N in j Grantzow a. ane. 


hinzugefügt 
nd 


det, daß die in Ausſicht ges 
euglals Suhuuftiemuit leite 


Furcht ift 25 
fielen Hotel du Nord. B. Thieſſen a. Nenteich, Hotels 


uſik bleiben x 
bleiben itzer. d Iſrael a. Burg bei Magdeburg. 
a “einfehzte, Cie bi Fei N 10 
gaben und e en wolte te Jog ke in Sachen aße Pol 
Al 0 1e cht . Ite. N 10 = R 9 Ras ka ; 
monopol nahmen denſelben jedoch] burg, B. Kaufmann a. Göppingen, R 


berg, Hammerſtein a. Berlin, Guft 
f Weizen a. Breslau, Moerz a. Eßl e 
Gerdauen, Reinhardt a. Oppeln, Kalofſchinski a. 
Warſchau, Zacharias a. Berlin, Kaufleute. ? 
| Hotel de Thorn. Beyer a. Flensburg, Ingenieur. 
Beutler a. Poſen, Baumeiſter. Schaffran a. Poſen, 
Bautechniker. Dr. phil. Kron a, Berlin. Michelmann 
d. Berlin, Brauereibeſ. Holtz a. Blumfelde, Rittergutsb. 
Mielitz a. Marienſee, Pfarrer. Beyer a. Berlin, Civil⸗ 
Ingenieur. v. Tevenar a. Dommachau, Rittergutsbeſ. 
Timpe a. Düren, Wiegand a. Leipzig, Klein u. Gorner 
o. Stettin, Schwager a. Neuſalz a. O., Beckmann a. 
Berlin, Pitſchel a. Wittſtock und Heidenreich a. Caſſel, 
Lowitſch — Seefahrer Auguſt Richard Möwis und Kaufleute. 2 a 5 
Ottilie Wilhelmine Marie Schwarz. — Schloſſer Auguſt Hotel Eugliſches Haus. Szabedkai a. in en 
Hinz in Elbing und Bertha Caroline Engiſch daſelbſt. Director. Dr. phil Roſe a. Berlin. Krucht a. Frank⸗ 
Todesfälle: Arb. Michael Hennig, 57 J. — furt, Ingenieur. Möring a. Grabow, Sabritbefier. 
T. d. Schuhmachermeiſters Auguſt Wengerowski, M. Benda a. Neuß, Hecker a. Stuttgart, Winter a. Bremen, 
D d. bo de Otto Zimmermann, 1 M. — Wieler a. Cöln, Heinrich, Rohs a. Barmen, Scheer, 
6 berkellner dolf Heinrich Alexander Rüdiger, 31 J. — Sachs, Weiß a. Berlin, Kaufleute. ; d 
[S. d. Klempnergeſ Hermann Dannehl, 2 W. — S. d. Hotel drei Mohren. bel, Cohn Reisner un 
Arb. Carl Gurr, 6 J. — Arb. Albert Rudolf Nandel⸗ Prieſter a. Berlin, Publ a. Neuß, Kölbel a. Treuen, 
ſtädt, 18 J. — T. d. Arh. Rudolf Krönke, 5 M. — Selo a. Crefeldt, Klein a. Hohenlimburg, Müller a. 
©. d. Bernfteinarbeiter George Mierau, 11 M. — Hamburg, Kaufleute. Harwarth a. Landsberg a / W., 
chiffsmann Fritz Spanning, Alter unbekannt. — Ingenieur. Walter a. Oberſchleſien, kal Hütteninſpector. 
Schuhmachermeiſter Johann Wilhelm Kreutz, 51 J. ö Hotel Dentihes Haus. Hein a. Potsdam, Hof⸗ 
— — r —vg:ĩ — ſteinſegmeiſter. Loſch a, Tiegenhof, Schmidt a. Grau⸗ 
i denz. Teude a. Berlin, Morgerth a. Saaz u. Düring u. 
Voß a. Dresden, Kaufleute. { 
— — 9 — — — — 


Gäſte nahme . 
zum Gewehr greifen konnte, und über⸗ 
Gemeindebehörde. N 


Standesamt. 

19. Februar. 
Geburten: Schiffer Nicolaus Zitzkowski, T. — 
Kutſcher Johann Zajewicz, T. — Buchhalter Franz 
Bechler, S. — Kleinhoſzhändler Albert Elies, T. — | 
Getreidemakler Herm. Schamp, S. — Maurergeſ. Joh. 
Klimmck, T. — Unehel.: 1 T. N 
Aufgehote: Kaufmann Albert Otto Hermann Kroll 
bier und Eliſabeth Auguſte Oherpichler in Königsberg. | 
e Sckmiedegeſelle Ferdinand Marquardt und Barbara 


neten 
können nur eintreten, wenn die Körperſchaft 
die die Ausgaben beſchließt, auch für die e 


ſchnittspreiſe, mit Hinweglaſſung des theuer 

hn 2 e heuerſten und 
billigften Jahrganges, feſtgeſtellt worden iſt. Für jetzt 
hat man 35 % pro Hectoliter in Ausſicht genommen. 
Der Verkaufspreis wird zwiſchen 2 und 3 / pro Liter 
etwa das 6fache des Einkaufspreiſes betragen und dies 
repräſentirt einen hohen Bruttogewinn. Von dieſem 
Gewinne gehen indeſſen ab die Verluſte bei der Aus⸗ 
fuhr von Spiritus. Schon jetzt werden etwa 1 Mill. 
Dectoliter Spiritus ausgeführt, und da die Production 
i bleibt wie bisher, der Conſum aber ſinken fol, 
5 ſich dies auszuführende Quantum bedeutend ver⸗ 
mehren, Auf dem Weltmarkte ift z. Z. der Spiritus 
1 wa 16 & billiger als der Preis, den die Monopol: 
f 1 den Brennereien zahlt; an jedem ausge: 
Den Hectoliter Spiritus verliert alſo der Staat 
1b e 16 M Von dem Bruttogewinn gehen ferner 
& 5 16 Koſten der Reinigung und der Fabrikation von 
a e die ganzen zu zahlenden Entſchädigungen 
inn ie Procente. die die Agenten und Verſchleißer 
I den Vertrieb des Branntweins beziehen. Alle 
ieſe Summen werden nicht geringe ſein und den Rein⸗ 
ae des Monopols herabdrücken. Wäre die Berechnung 
Bee ah a fo über jeden 

2 ben, jo würde die Regier i i 
an I ae UN gierung damit gewiß 
ehmen wir aber einmal an, das Monopol habe 

den gebofften Erfolg. die Moralität fteige, der Land⸗ 
ich hſchaft wäre geholfen, die hohen Einnahmen ließen 
e welchen Preis zahlen wir für dieſe Dinge? 
bi unächſt iſt in die Augen ſpringend, daß wir 
0 gebnſende von Exiſtenzen vernichten müſſen, um 
i Bre zu erreichen. Alle Schankwirthe, Kleinhändler 
age ihrem twein, Deſtillateure, Liqueurfabrikanten werden 
Eriſte tem bisherigen Gewerbe herausgeſetzt. und ihre 
0 0 n, mindeſtens zeitweiſe, vernichtet. Sie ſollen 
300 eine Entſchädigung erhalten, dieſelbe iſt nach dem 
bei 1 aber unzureichend. Die Entſchädigungen ſollen 
das 2a (Jewerhtreibenden mit techniſchen Kenntniſſen 
das 1 Jahreseinkommen, bei den Schankwirthen 
170 0 Ensch Jahreseinkommen betragen, ſofern über⸗ 
würd ntſchädigungen gewährt werden. Welch Beamter 
4 5 B. eine ſo geplante Entſchädigung, wenn man 


N Verantwortliche Redacteure: für den politifchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


25 HE 5 u 
21 Univerſitätsprofeſſoren und viele Hundert prak⸗ 
tiſche Aerzte haben die Apotheker R. Brandt's Schweizer⸗ 
Hoppe pillen dt 158 Heile 5 En en 
f VOR RER | ädliches Heilmittel bezeichnet. Dies ſollte 
Uhr Archidiakonus Blech. de te noch Zweifel über dieſes ausgezeichnete 
Haus⸗ und Heilmittel hatten, nur gehe man acht, das 
{ halte Präparat mit dem Namenszug R. Brandt's zu er⸗ 
halten. 


Der Hackerbrän 


in München 3 8 

Sin 5 hatte, ſeidem er im Juli 1881 von feinem ſeit⸗ 

Diwilionspforrer Köhler. ; berigen Beſitzer in eine Actien⸗Brauerei umge⸗ 

St. Petri und Pauli. (Ref. Gemeinde.) Vorm. 9% Uhr wandelt wurde, folgenden Malzverhrauch: 1 

5 1881/2 56342 Hectoliter Malz, 

1882/3 59 977 1 „ 

1883/4 88 734 5 Y 

1884/5 10555 „ 11 ER 
(100 Hectoliter Malz gleich ca. 220 Hectolit. Bier) 
Mit dem letztgenannten Jahresconſum erreichte 

dieſe Favorit = Brauerei des eingebornen 

Müncheners den größten Malzverbrauch unter 

ämmtlichen Actien⸗Brauereien Deutſchlands, ein 

Reſultat, das um jo bemerkenswerther iſt, als der 

Hackerbräu nicht eine einzige auswärtige Bierhalle 


Vermiſchte Nachrichten. I Paſtor Ebeling. 

Berlin, 18. Febr. [Das Ende der Vockfreuden.]][Mennoniten⸗Gemeinde. Vormittags 9% Uhr Prediger 
Das Geſpräch an allen Stammtiſchen bildet eine geftern | Mannhardt. auf eigene Rechnung zu führen braucht. 
erlaſſene Verordnung des Polizei⸗Präſidenten. Einen | In der Schule zu Langefuhr. Morgens 8 Uhr | In Danzig bei Robert Krüger, Hundegaſſe 84. 
Carneval kennt man bekanntlich in Berlin nicht, nur] Militär⸗Gottesdienſt Diviſionspfarrer Köhler. i A 1 
ein eigenartiges Stückchen davon hat ſich zur Zeit des | Kindergottesdienſt der Sonntagsſchule. Spendhaus⸗ r 
Bockbierausſchanks in die Bockbrauereien vor dem kirche, Nachmittags 2 Uhr. — — 8 
Tempelhofer Berge geflüchtet. Ganz Berlin kennt Himmelfahrts⸗Kirche in Nenſahrwaffer. Vorm. 9% Uhr N Wer raſch 
den „tollen Zauber“, der ſich dort in den beiden Sälen Pfarrer Stengel. Beichte 9 Uhr. und ſicher läſtigen Schnupfen, Huſten und Katarrhe 
abſpielt: Tauſende und Abertauſende find da verſammelt, Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. beſeitigen will, nehme die nun allerwärts in Anwendung 
von dem „Bock“ geſtoßen. Das ſchreit tobt, lärmt, fteigt | Abends 6 Uhr öffentlicher Predigt⸗Gottesdienſt Pred. kommenden W. Voß ſchen. Katarrhpillen. Voß ſche 
auf die Tiſche und Stühle und wirft mit Pretzeln und Eiern Pfeiffer. Katarrhpillen ſind erhältlich in den Apotheken. Jede 
nach der Muſik, bis letztere ſchweigen muß; die „Radau⸗ Heil. Geiftkirche. (Evang.⸗luth. Gemeinde.) Vorm. 9 Uhr ächte Schachtel trägt den Namenszug Dr. med. Wittlinger's 
119 Fang ein wü GE anf wenn ae ö an, Dr 58 Pastor gos Freitag, Abend Te ee TREE RE 
ühren dann ein wüſtes Concert auf, wenn auch wirt: 7 Uhr, Paſtor Kötz. i 
liche Exceſſe, Raufereien ꝛc. ſelten vorkamen reſp. durch I Evang. ⸗luth. Kirche Manergang 4 (am breiten Thor). Marienbader Reductionspillen 
das gut geſchulte Kellnercorps faſt immer rechtzeitig 10 Uhr dente Prediger Duncker. Abends egen Fettleib; Vorſchrift des kai. Rathes Dr. Schindler⸗ 
erſtickt worden find. Bockmützen und Hüte werden ver⸗ 6 Uhr Ahbendgottesdienſt, derſelbe. arnah. Depot in Danzig: Raths⸗Apothele. Jede 
kauft, Jedermann ftaffirt ſich damit aus, man glaubt, J Freie veligiöſe Gemeinde. Vorm. 10 Uhr Pred. Röckner. Schachtel trägt protocollirte Echntzmarke und Nummer. 


einer. Den aus ihrem Gewerbe entfernten Leuten 
1155 Re ehen an zu einem anderen Gewerbe empfohlen, 
5 geſehen davon, daß es immer mißlich iſt einen 
16 aufzugeben und dafür in oft ſchon vorgerückten 
b ven einen anderen zu ergreifen, vermehren die aus 
805 Branntweingewerbe entfernten Perſonen die Con⸗ 
1511 in den neugewählten Berufszweigen und ſchädigen 
10 urch andere Berufskreiſe. Freilich handelt es 
hier zumeiſt um kleinere Leute, die es nicht ver⸗ 
ehen werden, die Noth, in die man ſie verſetzt hat, 


Concursberfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Nachlaß⸗ Vermögen des am 
29. Juni 1885 in Schüddelkau ver⸗ 
ſtorbenen Landes⸗Bauinſpectors a. D. 
Hermann Wendt, iſt zur Prüfung 
der nachträglich angemeldeten Forde⸗ 
| rungen Termin auf 
den 8. März 1886, 
Vormittags 11½ Uhr, 
vor dem Königl. Amtsgerichte XI. 
bierfelöft, Zimmer Nr. 42, anberaumt. 
Danzig, den 15. Februar 1886. 
Grzegorzewski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts XI. (8165 


Bekanntmachung. 
A Die Au von Fenſter⸗ und 
Thürbeſchlägen für den Neubau des 
e 5 dirurgiſchen Lazareths der Stadt 
Danzig, hierſelbſt, Sandgrube 10—15, 
ö Dwangswersteigerung ſoll in Submiſſion vergeben werden. 
D Verſiegelte Offerten find bis 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſpäteſtens 8168 
ſoll das im Grundbuche von Danzig Mittwoch, den 24. Febr. 1886 
‚Pop: enpfuhl, Band I, Blatt 84, au Nachmittags 4 Uhr 5 
den Namen der Frau Olga Emmerich im Baubureau Sandgrube 15 abzu⸗ 
de i d 0 onen fubl geben, woſelhſt auch Anſchlag, Be⸗ 
’ anzig, Poggenpfuhl dingungen und Proheſtücke ausliegen 
kr. 62 belegene Grundſtück Danzig, den 15 Februar 1886. 


am 10. April 1886 ie i 
Vormittags 10% Uhr Die Stadtbaudeputation. 


vor dem unterzeichneten Gericht, an S b 7 
fie eie Zimmer Nr. 42, ver⸗ 1 mi Un. 
e erden Iii ; inzi 

. 5 a Für die Provinzial⸗Zwangs⸗ 
e Gi Er las Erziehungs Anftalt zu Tempelburg 
2850 Mk. Rugunpsimerth ar Gebäude: ſollen ib dee Bekeidung t Gegen⸗ 
ſteuer veranlagt. Aus aus der Steuer⸗ 1170 enden ee eee 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 220 Stoffjacken 
achblatts, und andere das Grund: 220 Stoffhoſen, 


Waldſamen⸗ 
Verkauf. 


Kieferſamen 50 Kg 200 A 9; 
baum 120 M, Fichten 80 3, Wan 
90, Rotherle 55, Ahorn und Are 
20 K u. a. Sorten, verk. 


Pfandbrief Kündigung. 


unſere 4% procent., pari rückzahlbaren Pfandbriefe 
Serie IX 


mit April⸗ und Oktober Zins, kündigen wir hiermit 


zur Rückzahlung zum 30. September 1886, 
von welchem Tage ab dieſe hiermit aufgerufenen Pfandbriefe außer Verzinſung treten. 
Die Einköſung dieſer Pfandbriefe gegen Baar erfolgt von heute ab an unſerer Kaſſe und 
bei allen bekannten Pfandbriefverkaufs⸗ und Coupons einlöſungs⸗Stellen. 
Berlin, den 17. Februar 1886. 


8134) Preussische Hypotheken-Actien-Bank. 
5 a Schmidt. 1 Doppel⸗Pult 
en 5 5 8 5 ird zu kaufen > 
Pfandbrief - Einlösung. G vel te so in 
Unſere ſämmtlichen bisher zur Rückzahlung aufgerufenen und ſpäter fällig werdenden Pfandbriefe 5 


| 1400 Thlr. 


löſen wir ſchon jetzt, ſofern uns dieſelben bis lache ich ne Or he 
75 . uf mei 


einſchließlich 15. März 1886 Grundſtück in Czerniau bei G 


5 5 DR rampken. - x (816 

eingereicht werden, unter nachſtehenden Bedingungen gegen Baar ein. Auf t abet un en We. 1 
3 VE RR i eſitzung i i 

Serie I, fällig am 30. Juni 1886: Werder, an Ko 57 5 wein 


4% / laufende Zinſen bis zum Einföjungstage und 2½ 2 p. a. von da bis zum Fälligkeits termine; 


Serie V, fällig am 30. Juni 1886: 
5% laufende Zinſen bis zum Einlöſungstage und 2% % p. a. von da bis zum Fälligkeitstermine; 


Statt beſonderer Meldung. 
„Heute Morgen 4%. Uhr ent: 
ſchlief ſanft nach langjährigem 
eiden mein innig geliebter MW 
Mann, unſer guter, ſorgſamer 
Vater, Bruder, Schwager und 
Onkel, der General⸗Agent 


Hans Preser 
in ſeinem 54. Lebensjahre. 
Dieſe Trauernachricht allen 
Freunden und Bekannten. 
& Die tief betrübten Hinter 
bliebenen. 
Königsberg u. Wächtersbach 
(in Heſſen), den 19. Febr. 1886. 


Die Beerdigung findet Mon⸗ 755 
tag, Nachm. s Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt (81715 


junge angefl. 
Hammel z. Verkauf 


Ein Cigarrengeschäft 
und ein 
Bierverlagsgeschäft, 
beide in Danzig und gut eingeführt 
zu verk. F. Anderſen, Fleiſcherg. 68. 


Ein gut erhaltenes 


in 


+ 
zur 1. Stelle geſucht. Grundſt 
Reinertrag 3300 4 Neues 
Gef. Offerten nimmt Otto Schwartz 
(7937 


ftüd betreffende Nachweiſungen, ſowie 220 Drillj Serie VI, fällig am 31. März 1886: i 

b ala 20 Drilljacken, ’ \ 8 arz : Danzig, entgegen. 

der Gerictsſcheiberer \ ifi, Sumer 150 ee (Parchend) 5% laufende Zinſen bis zum Einlöſungstage und 2% 2 p. a. von da bis zum Fälligkeitstermine; u geführten SER alten, gut 

Wa Aalen men. 130 Unten ed @erie VI, fällig am 80, Juni 1886: | dae ane file Tu, 

d di icht bon ke 2 Be E 440 Hemden, heilnehmer mit 20 000 30 000 4. 

Erſteber uh Wee a De 440 Zalchentücher und Adreſſen unter 7803 in der Expd. 
ergehenden Anſprüche, deren 100 Halstücher bier Jeu e und. 


Borhandenfein oder Betrag aus dem 4 Gr 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung t 5 El S 
es Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ Submiſſion auf Bekleidungs⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 5 Gegenſtände“ 
ehrenden ede Ader a find bis zu dem am 
} Hebungen oder Koſten, 
päteſtens im Verſteigerungstermin por Sonnabend, den 20. Febr. er., 
er Aufforderung zur Abgabe von Ge |, Vormittags 10 Uhr, 
boten anzumelden und, falls der be⸗ in dem Geſchäftszimmer der Anſtalt 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem anberaumten Termin frankirt einzu⸗ 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ reichen Die Lieferungs⸗Bedingungen 
falls dieſelhen bei Feſſſtelkung des ge⸗ und Muſter liegen daſelbſt zur Ein⸗ 
ringſten Gebots nicht berüdfichtigt | ſicht aus. In den Offerten iſt der 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ Preis pro Stück anzugeben und muß 
n gegen die berückſichtigten An⸗ der Vermerk enthalten fein, daß der 
prüche im Range zurücktreten. Submittent ſich den Lieferungs⸗Be⸗ 
Diejenigen, welche das Eigenthum dingungen unterwirft. 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden Tempelburg, den 14. Febr. 1886. 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ Provinzial⸗ 


eigerungstermi ie Ei R 
ee en | Zwangserziehungs⸗Anſtalt 


is zum Einlöfungstage und 27, % p. a. von da bis zum Fälligkeitstermine; 
Serie IX, fällig am 30. September 1886: g 
4% % laufende Zinſen bis zum Einlöſungstage und 2%. 4 p. a. von da bis zum Fälligkeitstermine. 


85 Die Einlöſung erfolgt an unſerer Kaſſe und bei allen bekannten Pfandbriefverkaufs⸗ und Coupon⸗ 
einlöſungs⸗Stellen. 8 


Berlin, den 17. Februar 1886. 


Preusslsche Uypotheken-Actlen-Bank. 


Schmidt. N 


vert Cibereh, B 
„General-Anzeiger“, Berlin 8 W. 61. F. Damen fr 
in Lehrling mit den nöthigen 
E Schulkenntniſſen kann ſofork in 
mein Tuch⸗, Manufactur, Mode: u. 
Kurzwaaren⸗Geſchäft eintreten. 


L. Cohn. Bütow in Pomm. 


F r ein 40 Jahre altes, ſehr 
renommirtes und bedentendes 
Deſtillationsgeſchäft — große Renta⸗ 
bilität nachweisbar — wird ein 


Socius 
mit 30: bis 40 000 M. geſucht. 


Offerten unter 7890 in der Exped. 
d. Ztg. erbeten. rped 


Zi 2. April ſuche einen Commis 


Pr —— «˙—!wmw— rr 
Heirat eee en 
orto 20 1 


RER Sanden. 


ans Nane 


Zahnarzt Peters. Sonnabend, den 13. Februar 1886: 
Lang aafie 28. 


falls [ iri 72 f für mein Detailgeſchäft. 
Zautgeſ in Days auf den dar 2 a 81 Eröffnung der Bierhalle Si _ WM A Hoffe, _ 


an die Stelle des Grundſtücks tritt. — 
Dag Urtbeit über die Ertheilnng Wekanntmachung. 
des 1 3 1 il 1886 Die Lieferung bon Haus und 
am 12. April „ _ Küchen⸗Geräthen, Schul⸗Utenſilien, 
. Mittags 12 Uhr, „(8167 Möbel und Schlafvvrrichtungen für 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 42, ver⸗ die Provinzial⸗Zwangs⸗Erziehungs⸗ 


5 r Holzexportgeſchäft 
ſuchen wir einen Lehrling zum 
1. April oder früher gegen 
Remuneration. 68161 

errmann Weinberg & Co. 


„Artushof“, 


Hundegasse No. 89, parterre. 


irtiges Bier „Hronenbräu‘ aus der Socie- 


9 


kündet werden.. „ Anſtalt zu Tempelburg ſoll im Wege „Zum Waldschlösschen“ iu Dresden. i 1 
Danzig, den 14. Februar 1886. e ifo ergeben werden 5 Y „„ lade II em 
Königl. Amtsgericht XI. [ Die Submiſſtonsofferten find ver⸗ 5 O. Schade, nt guter Schr 
— — ſſegelt und portofrei mit entſprechen⸗ BERATER EN Eibe 


DODekonom. 


Tüchtige, verbeirathete n. unverhe 


Gärtner 


werden den hohen Herrſchaften zu 

jederzeit koſtenfrei nachgewieſen durch 
iomigh Kunſt⸗ u. Handelsgärtner 

‚DIEITIEN, in Neufahrwaſſer. 


Einen Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, moſ., mit 
guter Schulbildung, ſuche für mein 
ice Kurz⸗ u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft unter ſehr vortheilhaften 
Bedingungen von ſofort zu engagiren. 
M. L. Wohlgemuth, Danzig. 
Kin junger Mann, welcher das 

Examen der ended dag 
gemacht hat, 4 Jahre in der Wirthſch 
thätig iſt, ſucht geſtützt auf gute Zeugn. 
zur weiteren Ausbildung Stellung 
als Beamter oder Volontär. Adreſſen 
unter B. C. poſtlagernd Marienburg. 


ine Wirthſchafterin, d. einem ſtädt. 
Haushalt mehrere Jahre vorge⸗ 
ſtanden hat, ſucht eine ähnliche Stelle; 
iſt auch fähig die Pflege einer kranken 
Dame z. übern. Gute Zeugniſſe vor). 
Ad. unter 8075 in der Expedition erb. 


Eine Dame, Anf. 30er, ſehr erfahren 
in d. Kochkunſt, allen Zweig de 
Wirthſchaft, ſow. auch im Unterrich, 
ſucht mögl. ſelbſtſt. Stell. z. Führe 
Haush. u. Erzieh. d. Kinder. Nah 
Ausk. erth. gern Fr. Rittergutsbeſitzel 


Zwangsverſteigerung. Benin ben 23. Februar cr., 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung Vormittags 10 Uhr, 
ſoll das im Grundbuche von Konſchütz in dem Geſchäftszimmer der Anftalt 
Band 31, Blatt 1, auf den Namen anberaumten Termine einzureichen. 
des Rentiers Friedrich Holznagel aus In demſelben iſt der Preis pro 
Neuenburg eingetragene, zu Dorf] Stück anzugeben und muß der Ver⸗ 
aan (Parowe) belegene Grund⸗ merk enthalten ſein, daß der Sub⸗ 


die Oldenburger Versicherungs-Gesellschalt 
in Oldenburg 


ſchließt unter coulanten e und zu billigen, feſten Prämien Ver⸗ 
ſicherungen gegen enersgefahr, Blitzſchlag und Gaserploſion, ſowie gegen 


am mittent ſich den Lieferungsbedingungen — 
E DAN 5. 2 Ic ir äden. Nä „ſoforti licen⸗Ertheil 
29. April 1886, unterwirft. | und Sie 20 3, (3501 Rath den Riera 99 955 ähere 1 u. ſofortige Policen 60850 
ap Den nenn Ost — m | elnonngen gen BR ai en | Ben ncnen Aha Th. Dinklage, Danzig, 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 2, ver⸗ 10 EN E 
fteigert werden. Tempelburg, d. 17. Februar 1886 Kölner Dombau⸗Looſe TTT nee 

f ‚it mit 5 eraich a, Ziehung 25. Februgr Königliche Thierarzneiſchule 
Reinertrag und einer Fläche von 1K 8 Ulm. & Marienburger Looſe a3, 
An en auß er 195 5 Tause. 10 Stück, auch gemi cht, 29. l., Rothe in Hannover. 

Nutzungswerth zur Gebäudes 3 Krenzlooſe a 1 AL, 11 Stück 10 K. - il d. J. — Nä 
e ee g n r Bekanntmachung. a 5 1 19. Ab 1 I Das Sommerſemeſter beginnt am 1. April d. J. — Nähere Auskunft 
ite Abſch, e N Vorleſungs⸗Verzeichniſſes 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen Brennholz für die ſtädtiſche Ver⸗ J. A. Z An ; f R 
und andere das Grundſtück betreffende | waltung für den Zeitraum vom Andernach /R. (7579 rn... Die Divechom. 02 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf- | 1. April 1886 bis 31. März 1887, | 20. Kölner Als anerkannt beſtes Maſt⸗ u. Milchfutter 
ſchreiberei, Abtheilung III, eingeſehen Kiefern⸗Kloben ſoll an den Mindeſt⸗ Dom offeriren wi 1 
werden. fordernden vergeben werden. a 
Alle Realberechtigten werden auf- Verſiegelte pro Raummeter abzu⸗ ‚PEN am a 2 
anptgeldgewinne: ö \ 5 5 ; 

rſteh übergehenden Anſprüche, miſſion auf Brennholz für die ſtädtiſche 5 90 3 mit ca, 18% Protein und ca. 5% Fett in 
2225 gd oder Betrag aus Ber waltung! verſehene Lieferungs⸗ M. 75000, 30000, 1500 e excl. Hul wien a enen n e 10 
dem Grundbuche jur Zeit der Ein⸗ Offerten find his ſpäteſtens den Kleinſter Gewinn . 60. ahnfrachten von Berlin nach allen 5 : 
nicht hervorging, insbeſondere der⸗ unferem Bureau I. einzureichen, h e sus Die r ö 

0 9 7 8 7 e, 

< ide) Rengert & Co.,; 


Vormittags 9 Ur, Koftenanfclag und Lieferungs- | „enter Bob. 2h Schröder, Ste 
Frauengaſſe Nr. 43. 
Das Grundſtück iſt mit 5,36 Thlr. Provinzial Amangserziehumgs-Anftait a 3% 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Die Lieferung des Bedarfs an Looſe und Liſten franco 11 . über a ertheilt unter Zuſendung des 1 8705 
bedingungen können in der Gerichts⸗ beſtehend in ca. 400 Raummeter bau 10 { te Pj 
2 a riren wir ; 
U ® 
efordert, die nicht von ſelbſt auf den gehende und mit der Auficriit „Subs beſtes friſches Palmlernumehl 
2 600,5 3000, 12 21500: 
tragung des Verſteigerungsvermerks 1. März er., Mittags 12 Uhr, in wendung dieſes Futtermittels geben wir auf Wunſch gern nähere a 
8 
Oelfabrik. 


artige Forderungen von Kapital, woſelbſt auch die Lieferungs⸗Bedin⸗ 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen] gungen während der Geſchäftsſtunden 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ einzuſehen reſp von den Offerenten 
rungstermin vor der Aufforderung vor Abgabe ihrer Offerten eigenhändig 


ö — BEE Kratz, Coſemühl b. Damerkow i. Pomm 
zur Abgabe von Geboten anzumelden zu unterſchreiben find. (8135 N Blasenkran 5 5 25 
und, falls der betreibende Gläubiger] Danzig, den 14. Februar 1886. N we W Ernst Haas & Sohn 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft Der Magiſtrat. auch Bettu., Stein ꝛc.) Geſchlechtskr., 0 5 . 8 9 5 
u malen, widrigenfalls diefelben bei — —— Schwäche, Impotenz, Franenkrankh ꝛc Neuhoffnungshütte, Sinn (Naſſau). 0 Ein j anſpruchl ö 
ſeſtſtellung des geringſten Gebots 66 . 7 | 17 ſelbſt in den verzw. Fällen, heilt ſicher a eh + 
aid, herücfihtigt werden amd Bei knekal⸗Herſammmüng B. G. Böger, Spe, Pulsome ter. ; Mädchen 
ertheilung de ö .O. , ift, l a 0 975 | 
berichten Ansprüche im Range I h —＋ N ] 1 „] Binningen (Schweiz.) (4861 Garantirte Leiſtung 5 bis 10 000 Liter 108 5 ee 1 5 we 0 
2 Diejenigen welche das Eigenthum less Teles Al 0 110 he Vereinfachte Conſtruction. Hilfe in der Häuslichkeit. 
des Grundstücks beanſpruchen, werden „Eingetragene Genoſenſchaft. und 2 Offerten unter Nr. 8115 in 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ Mittwoch, den 24. Febr. 1886, gefärbt Jede Nummer ſtets auf 8 ager. 5 er Exped. d. Ztg. erbeten. g 
e e die Einſtellung des Abends 7½ Uhr, Glacce⸗ Proſpecte und Preisliſten gratis und „ N 
en bellen Zachun da im großen . i Ss 15755 )FFFFTETüü Talk” TA DERBEREHSTNEE N 2 N 
en de de e e d nn | Il Eau de Cologne | Faden 


Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch Geſchäftsbericht pro 1885. 


1 5 1 15 d 8 8 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 2. Mittheilung der Jahresrechnung a 


den 
Militär⸗Handſchuhe Laden 


Gothische, Grün- und Gold-Etiquette, 


Das Urtheil über die Ertheilun und Geſchäftsbilanz pro 1885, ſo⸗ 5 Po E 2 
des Zuſchlags wird (812ʃ wie Beſchlußfaſſung über di dem & Paar 10 g. Erste Preise in: Wien, Köln, Philadelphia, Sydney, mit Wohnung, 
am 29. April 1886, Vorſtande zu ertheilende Decharge Um gefl. Aufträge bittet ergebenſt Melbourne, Amsterdam, New-Orleans. Markt, feinſte Geſchäftslage, zum 
Vormittags 11 Uhr, 5.7 und 73 d Statuts und über | die verwitwete Poſt⸗Sekretn Anerkannt die beste und die beliebteste |"... e 3 


Offerten unter Nr. 7675 in de 
Exped. d. Ztg. erbeten. 
Brodbänkengaſße 18 iſt ein z. Comroſt 

geeignefes Zimmer zu vermiethel 
Ein Yaden wird ſofort oder pe 
1. April cr. in der Langgaſſe od. 
deren Nähe geſucht. Adreſſen unter 
8169 in der Exped d Zeita erbeten 


Marke beim feinen Publikum. 


Zu haben in allen grösseren Parfimerie-Geschäften, (4860 


! N er Loose! 3 radical! 
1 5 Nun 25. d. Mts), 4 pilepsie, 


Marienbg. u. Ulmer a 3 a je Ä Krampf: und Mervenleiden. 
fin 


3 L. ſortirt 9,60 A incl. © bid beute Ghosh ut pu 


Verſandt genau nach Wunſch durch Hrientirung verlange man unter Beifügung 
Hermann Franz, Hannover. von 50 J Briefmarken von Dr. 1 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. Gewinnvertheilung § 47, 12 des ; 

Neuenburg, den 15. Februar 1886. | , en ee J Oh. Freundt, 
önigl. $ Gericht. Beſtimm: öchſtbetrage 5 5 

e ſämmtlicher den Verein belaſtender Deradiesgafſe Nr. 19. n 


Anlehen § 47, 10 des Statuts. e N b 
Concurs verfahren. 4. Wahl von 4 Aufſichtsrathsmit⸗ Spät Ee, i 
In dem Koncurverfahren über das] gliedern an Stelle der nach drei⸗ i Fi 

Pride Vermögen des Kaufmanns jährigem Turnus ausſcheidenden] garantirt reine unvermiſchte inlän⸗ 


Richard Carl Meyer zu Stadtgebiet Herren KAhlbelm, v. Morſtein,] diſche Saat, unterſucht, ſeidefrei, em⸗ 
Nöll, Wilde, 5 23 des Statuts. | pfichlt und ſendet Proben franco 


iſt zur Prufung der nachträglich ange⸗ 3 
meldeten Forderungen Termin a 5. ern Mieder ee den Auf 155 j em ann Te | weh. Cronbergerür. 38, Frankfurt eee e i 
„„ 3 Rechnungs Repifiong- . nl, Dr meine Sonmiuniean, | nah, ur ee 
ormittag 7 iſſari 5 all un ei rg. : 2 5 
en ge ee idee 8 19 des Statuts. Dulm Weſtpr. (7950 Kamin⸗Kohlen culm., hart an Berliner Chauffee, im einrichtung u. Nebengelaß Bu 1 
bierielbft, Zimmer Nr. 42, anberaumt. Nur gegen Vorzeigung der Mit⸗ Ein gut erhaltener = Mittelpunkte Marienburg — Elbing | eine ns bon 4 Zimt 
Danzig, den 16. Februar 1886. gliedskarte ift der Eintritt geſtattet. Blüthner'scher Flu el ab Lager oder franco Haus offerirt belegen, in gutem Zuſtande, mit auch N | 
Grzegorzewski Danzig, den 18. Februar 1886 5 g billigſt (4872 ohne Inventarium, zu verkaufen. 
Gerichtsſchreiber des Köni lich B. K ru iſt für 550 „l. zu verkaufen. Th. Bar Käufer können ſich melden in . — 
ee 1 1 S 5 Beſichtigung zwiſchen 3 u. 4 Ubr 5 N 9 | Sommerau bei Altfelde. Druck u. Verlag v. B. W. Kafeman 
mtsgericht ( on Vorſitzender. Jopengaſſe 19 II. 8039 Hopfengaſſe 35, Hundegaſſe 36. 7780) Grunwald. ; in Danzig. a) 


